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Von der Zentralbahn. 

(Von unserem Eio-St-Mitarbeiter.) 

Jederniann weiíi, wie übel es um die Zentralbahn j 
bestellt ist. Diesel]^ ist imniei' ein Schnierz^nskind { 
der 'Eepublik gew&sen, liat inimer mit gix)íJem De- | 
fizãt gearbeitet und ist ti-otzdem ein fortwâhrendes 
Hemninis d^ Fortíidiritts der von ihr berülirten 
Zonen gewesen. Man maclit hierfür die Regierung 
verantwoitlicli und natürlicli auch den jeweiligen 
Dii-elíbor. Dei* jetage hat in dieser Hinsiclit b<.'son- 
deres Pech, nicht nur, weil sich imter seincr Leitung 
die Unglücksfãlle in beangstigender Weisc vennehrt 
haben, sondei n auch, weil dei-selbe vieh; F-einde hat, 
die Umi da.s Leben auf alie Weiae sclnver zu machen 
Kuchen. 

Die Scluild liegt aber weniger an der Pcrson dos 
X)ii"ektoi-s, sondeiii viehnelu' an dem ganzen Ver- 
■A'altimgssystcm, durch welches nicht nur die besto 
liahn, sondem auch jexies andei*e Unternehinen in 
Gnmd und Ik>den gewirt.schaft<'t werden nuilJ. Es 
ist allbekaunt, daB es der Zentralbahn am aller- 
nõtigsten felilt. Nicht nur ist das rollende MateriaJ 
in bejanunej-nsweilem Ziistande, ganzunwürdig einer 
Staatsbalin von der Bedeutung unserer Zentralbahn; 
auch die Bahnlinie befindet sicli in eineni Ziistando 
der 'Vej-nachiássigung, welcher die fortwáhrendcn 
Kntglelsiuigen und anderen Unfâlle zur Genüge er- 
klãrt. Dnter solchen Umstãnden, mil alten ausge- 
leiexten Wagen und schiecht erhaltener Linie, Lst 
ebeai ein j-egelinãíiiger Bahnbetrieb umnõglich, ob 
nun der Graf Frontin Dh-ektor ist oder sonst irgend 
ein Fachmann. Natürlich vrtrd die Geschichte noch 
dadiuicli verschlechtert, wenn der Direktor sich 
statt mit der Direktion seiner Bahn mit der hohen 
Politik befaBt und gerne Senator werden niôchte, 
und ■w-enn der Minister, dessen Pflicht und Schukiig- 
keit es gewesen wàre, dem Direktor auf die Finger 
zu sehen, für weiter nichts Sinn hat, ais für Politik, 
Marschall Hemies hat hier bei seinem Regierungs- 
antritt einen gix)íien Fehler gemacht. Gerade das 
Vei'kehrsministeriiun hâtte er niemals eineu) Be- 
rufspolitiker anvertrauen dürfen, am allerwenig- 
8ten abei* einem solchen. der ais Jiu-ist auch nicht 
die blasseste Almung vom Verkehrswesen hatte. Die 
bõsen Folgen dieses MiBgriffs haben sich nicht nur 
bei der Zentialbahn gezieigt Auch dei- Post- und 
Telegraphendienst haben darunter gelitten und nie 
ist es seit vielen JaJiren in diesen Betríeben so 
schtecht gewesen, wie jetzt. 

Der Direktor hat aber auch ein voll gerütteltes 
Maft der Verantwortimg zu tragen. Ein gewis.seii- 
hafter Beamter soll es nicht nõtig haben. dali ihni 
der vorgesetzte Minister fortwãhrend auf den Nak- 
keii sitzt, damit er seine Pflicht erfüllt; er müíJte 
es sich vielmelu* angelegen sein lassen, dem Miiiister 
dmxíh gute Katschláge zu helfen und die Lüeke 
auszufüllen, welche durcli die mangelnde Fachkennt- 
nis desselben entatehen. Das hat aber Herr Frontin 
entschieden nicht getan. Er hat alies gehen lassen, 
wie es eben ging, er hat seinem Ilen n und Meister 
in politischer Hinsicht nachzustroben gesucht und 
sich so dessen Zufriedenheit in hohem MalJe erwor- 
ben. Wie wenig- es ihm und dem Ministei- um eine 
guto Vei'waltung zu tun war, konnte man bei der 
letzten sogenannten Reform der Zentralbahn sehen. 
Die-selbe bestand, wie die moisten Reformen bei uns, 
in der Hauptsache in Erhõhung der Beamtengehiilter. 
Hãtte der Dii-ektor auch nur ein klein wenig übor 
die Zustânde der ihm anvertrauten BaJin nachg<>- 
dacht, so hãtte er sich sagen müssen, daíi die-se Art 
der Itefom geradezu ein Skandal ist. Eine Bahn, 
dei' esam nõtigsten fehlt, deren Pei-sonen-u. Fracht- 
wagen schiecht sind, deren Wagenzíihl Ixn weitem 
nicht au.sreicht uiVi einen regelmâíiigen Verkehr zu 
ermõglichen und deren Ijinie einer gründlichen Re- 
form bedarf, weiíJ bei uns niclits besseres zu tun, 
ais die Gehãlter ihrer Beamten aufzubessern! Ein 
Direktor, der seiner Pflicht bewuôt ist, hiitte ganz 
energisch gegen eine solche Reform protestiert und 
dem Kongress mit einem Kostenanschlag für die nõ- 
tigen Materialreformen aufgewartet und den llerren 

F^eixillcton 

in Kammer und Senat an Hand seiner Statistik ül)er | 
BaJmunfâlle, Verspâtungen und anderer Unregel- ■ 
mãlJigkeiten nachgewiesen, woran es der Bahn in 
AViíklichkeit fehlt. Der Kongress, welcher ja doch ■ 
stets sehr bei der Hand ist, wemi es gilt, Geld auszu- 
geben, würde ilini wahrscheinlich keine groüen : 
Schwierigkeiten gemacht haben. Aber fi-eilich, was ; 
nützen die schõnsten EisenbaJmwagen und die best- ' 
miterhaltene Balinlinie bei einer Wahl? Was soll ein 
ausgezeichneter Post- und Telegraphendienst, wenn i 
eine Wahl von der Be<leutung der vom 30. .Jan. bevor- . 
steht? ])a müssen die Beamten bei guter Laune er- j 
Jialten wei-den, damit .sie sich ais Stimmvieh ge- 
brauchen lassen. ; 

Die Refonu, deren die Zentralbahn bedai'f, wüi de' 
alleixlings groíie Summen verschlingen; aber dcivor 
dürfte die Regierung nicht zurückschrecken. Dii- 
hierfiir verausgabten (Jelder würden sich gut Ik,'- 
zah.lt machen, denn die Unglücksfâlle kosten allemal 
runde Summen, ganz abgesehen von den vielen Men- 
schenlelKíii. die dadurch verloren gehen und den Un- 
glücklichen, die infolge von Verletzungen arlxnts- 
unfüliig werden. Wenn wir Millioneu von Pfunden ; 
Sterling für Ki-iegsscliiffe ausgelxMi kõnnen. für wel- 
clie wir woder Personal nocli Verwendung Jiaben, ! 
so dürfen wir solche nõtige Ausgaben, wie die Zen- ' 
trallialm sie erfordert, erst reclit nicht scheuen;! 
denn hier handelt es sich um eine wirklich produk- 
tive Ausgabe. Und was soll nuui von einer Bahn- ; 
verwaltung sagen, welche sich erastlich mit dem , 
Plane beschãftigt ihre Linien bis nach B(5lém in l 
Pai-á zu verlángem, wâlircnd die sich ini Betriebe : 
befindlichen Linien in solehem Zustande befinden, | 
wie die der Zentralbalm ? 

Nun haben wii' ja einen neuen Verkehrsminister. i 
Derselbe ist z\vai' ein Bruder des Prásidenten vou | 
Rio Grande do Sul, sodaíi anzunehmen ist, daíJ auch ; 
seine Ernennung mehr auf ix)litische Ei^vvagungen ! 
zurückzuführen ist, ais auf praktische; es geht ihm | 
aber ein guter Ruf voraus und das berechtigt zu der | 
Hoffnung. daB sich dieser Herr ganz der Verwaltung j 
widmen wird. welcher das ^>rkehrsministeriuIn nach ; 
einem Jalu*e võlligen Stillstande.s diingend l)edarf. 
Herr Dr. José Barbosa Gonçalves ist vor aliem ein 
Fachmann. Mehrere JaJire gehõrte er der i'orto 
Alegre-Uruguayana in leitender Stelhmg an. Ferner 
war er unter Borges de Medeiros Staatssekretãr dei- 
Oeffentlichen Ai-beiten, sodaíi es ihm sicher nicht 
an der nõtigen Praxis feJilen dürfte. Auch in der 
Venvaltung hat er ais Intendant von Pelotas Er- i 
spneBliches geleistet. sodaíi die beste Hoffnung vor- 
handen ist daíi ei* sich auch ais Verkehrsminister 
gut bewalu-en w^ird. Ein besonderer Vorzug ist es 
auch, dali er sich nicht, wie sein Vorganger. mit Haut 
und Haai' der Politik ergel)en hat. Wenn sich die auf 
ilin gesetzten Hoffnungen erfüllen, wird wohl auch 
Herr Fixtntin bald auf andere Wege gebracht wer- 
den; denn schon ein altes Spriehwoi't-t.agt: ,,V.'ie 
der Herr, so's Gescherr!" Aber nicht nur der Mi- 
nister ist schuld dai'an, daíi sich Heir Frontin so ; 
intensiv mit der Politik befaíit hat und die meisten j 
seiner Vorganger auch. Auch die Mitglieder des j 
Bundoskongresse-s tragen viel dazu bei. Kürzlich 
haben wii* es innerhalb eines Monats zweimal er- 
lebt, daíi Herr Frontin niit einem Deputierten in ! 
seinem Büro ins Hamigemenge geriet. Beide Herren 
wandten sich darauf klagefülirend an Marschall Her- 
mes. Der eine konnte ais Corpus delicti seine zer- 
zauste Krawatte vorzeigen, der andere einen zer- 
rissenen Regenschirm, mit dem der Graf ihm zu 
Leibe gerückt war. Ein dritter Deputierter hatte end- 
lich einen Faustlcampf mit dem Obei-postdirektor aus- 
zufechten. ifan hat nicht erfahren, worum es sich 
bei diesen beschãmenden Vorfallen handelte; so viel 
aber ist sicher, daíi es sich nicht um Fragen handelte, 
die für die Bahn oder Post von Interesse waren. 
Uel)er solclie Fragen pflegen sich unsere Volksver- 
ti-eter nicht aufzuregen. Rs handelte sich viehnehr 
in allen diesen Fallen um die .Anstollung politischer 
Schützlinge oder Walilmiinner für die Dejiutieríen- 
wahl, wobei es dem Direktor je<lenfalls nicht mog- 
lich wai', den Wünschen der HeiTen zu entsprechen. 

Unter den seitherigen Umstãnden. mit einem )>o- 

litisierenden Minister und'bei einer bevorstehenden 
Wahl, konnte sich auch der Direktor der Zentral- 
bahn den politischen Eiuflüssen nicht ontziehen. 
Wie gesagt, ist jetzt einige Aussicht vorhanden, daíi ' 
es besser wird. Hoffentlich verbannt der neue Mi- 
nister die Politik ein für allemal aus seinem Res- 
sort; dann wird es sofort Cberall besser werden, l>e- ' 
sonders aber auf der Zentralbahn, wo die seitlier ! 
heiTschende Miíiwirtschaft-sich am meisten fühlbar 
machte. Aber nicht nur aiís dem Verkehrsministe- ; 
rium sollte die alies zers<etzende Politik verbannt 
werden, sondem auch aiw allen anderen Verwal- 
tungszweigen, ganz besondei*s aus der Armee, wo 
diese Dame in dor letzten Z<Mt den groíiten Scha- 
den angerichtet hat. 

Aus aller Welt. 
(Postnachrichten.) 

Das Ende eines Versch wenders. Win der 
,.Inteniationaleu Korrespondenz'" aiLS Triest goschri-'- 
l)en wiitl, hat sich ein früherer Kaufníajm aus Fiume 
naniens Dragan St>tniski in Sissek (Kroatien) in Ge- 
genwart seiner Angehoiigen erschoss;'n. Sein Ende 
ist seiner groíien Verschwendungssucht und seinem 
Riesenappetit zuzuschreiben. Wenn er ausfuhr, be- 
•nutzte er stets 2 Wagen. den einen füi* sich. deii 
zweiten für seinen Ueberziv'her oder Regenschirm. 
Sein Magen schien eine grenz.Milose Aufiiahmefahig- 
keit zu besitzen. So verzeliile er einst ItiO Austern. 
die er mit 8 Liter feinster AVeine anfeuchtete. Er ging 
Wetten ein, 10 Liter Wein auf einem Sitze zu 
leeren, ohne bera^lscht zu weixlen; diese A\'etteu 
gewann er auch. Ais zweite.s Prühstück verzehrte 
er 10 bis 12 Poitionen Gkndasch mit 30 Glas Bier. 
Ais er nun sein nicht übennáíiig groíies Vermõgen 
zur Neige gehen sah, erschoíi ex sich in seinem 
27. Lebensjahre. 

Für Leute, die k ein P u 1 ver riechen kõn- 
nen. In einem Beiiiner Blatte lesen wir, daíi ein 
Schreiljerlehrling .seine Stiefmutter mit einem gela- 
denen Gewehr erschieíien wollte. Da.s ist allerdings 
eine groíie Nichtsnutzigkeit. noch dazu mit einem 
geladenen Gewehr. IX^r Ixtreffende Zeilen- 
schi-eiber scheint, seinen Worten nach zu schlielien.; 
mit einem wiehtigen Geheimnis beJcannt zu sein. F.r! 
l)etont, diiíi das Gewehr gelaílen war; also nudi er 
auch mit einem ungeladenen Gewehr schieíi<'n kõn- 
nen. Durch línthüllung diexe-s Riitsels würde vielen | 
I.,eiiten, die kein Pulver ríwhen kõnnen, ein nicht 
unbedeutender Gefallen ei*\\'iesen woixlen. Und we!- 
chen Ix^sonderen AVert g<'winnt dieses (ir^heiniius 
für den Kiieg! Das umstándliche Laden kõnnte eJ - 
spai*t werden. Pidve/tnühlen werden uniiütz und 1'ul- 
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Zwei reiche Frauen. 
Roman von v. Eaohen. 

(Fortsetziung.) 

,,Nicht wahr,'' unterbrach ihn Eva .schnell. ,,wenn 
ein Mann seine Fi*au nicht liebt; wenn sie ein Hin- 
demis bildet zu seinem Glück, aastatt . . ." 

,,Ja, ja" — kommt .sie ihm zaivor, ihi-e Waiigen 
brennen, ihr Atem fliegt — die arme kleine Fi*au- 
die Avirkiich mir ein Weib und keine Heldin ist, 
bricht in Schluchzen aus: ,,Wir wei-den uns schei- 
den lassen !" 

Er prallte ziu-ück. Ohne sich über fUe bei dien 
.sem Woit «""ine Seele durchstünnenden (Jefühle Re- 
chenschaft geben zai kõnnen, trat er entschiedener 
dagegen auf: ,.Das wenien Sie nicht! Das kann Heino 
nicht wollen!" 

Eva aber auf der Hõhe des Kampfes, der Er- 
i-egimg, hatte alies andere vergessen; auch die 
Schmach, die ihr angetan wai'. 

„Heino hat mich gebeten . . 
' Wi« 55U einer Statue gewoixlen .steht Kanstedt da. 
So weit also ist es doch mit dem Manne gekommen, 
den er Ktunerad und Freund gcMiaimt; I^ichtsinn, Ge- 
imíisncht und Egoisnuis liaben wirklich auch den letz- 
ten Pimkeh .selbst vom ,,aust;indigen Menschen" in 
ihm g'etotet. Es ist entsetzlii-h! 

Üb auch der Mulatte dei- eugliscii-oi-ientalischen 
Wjtwe kein Deaitsch redeU». die (íouvernante mit 
niemand sprach, die Dienersehaft einen Ix)hn em- 
pfing, den keiner diu-ch ein unnüt7/es Wort auf das 
.Spiel zii setzen gewillt wai-, ganz uabemerkt wai'en 
doch des Rittmeistei-s Besiiche in dei- A'illa nicht ge- 
blieben, wo^^e exotischen Bhunen auf den Treppen 
hlühten, 'die schõne "Fi-au ín ihrem ''Heini saíi, nicht 
uuahnlicli einer Spinne, wel>end und lauemd auf 
ihren Fang. Kanstedt almte den Zusammenhaiig der 
Djnge. 

,,Umnõglich I" Wie ein Stõlinen draug es über seine 
Lippen das Aergste, was ein Mann seinem Weibe 
antun kann, sollte der annen kleinen Eva augetaji 
wei-den. Unmõglich! Das darf nicht bei seiner Ehre 
nein, tuid tausendmal nehi! Und Helwig ais ein 
Mann dachte auch sofort an die âníiern Folgen die- 
ises Sehríttes. ,,Wissen Sie auch. Grãfin, wavS das 
bedmtet, eine geschiedene Frati: verlassen, allein. 
ohne Stellung, ohne Sehutz, stcts Iwargwohnt meis- 
tens gemieden." 

Eva war doch eine Frau geworden, die den Mut 
zum Dcnken und Entgegnen gefimden, wo es galt 
das, was sie für recht ^er richtig erkaimt. zu be- 
haiiptjen. 

„Wajnim sagen Sie niir das, Herr von Kanstedt? 
Das sind ja lautei- Erwagungen, die Sie selbst am 
>\''emg6ten ia Ihi*em Handeln beirren würden." 

Betroffen sah er sie an, die ihh so glit ziii kennen' 
schien, besser ala er sich selbst kannte. 

,,Was kann mir daran liegen, was die AVelt denkt 
und die Leute sagen?" fuhr Eva fort. Wie<ler fliegt 
ihr Atem, die Wangen glühen: ,,das ist ja nur Scliein. 
Aber es ist eine Schmach, bei einem Manne zu be- 
han^en, der uns mit jedem At^mzuge von sich foit- 
wünscht; einen Mami in Fesseln zu erhalten, denen 
die Weihe fehlt; deren Recht nur leere Fonn ge- 
woixien ist; deren Zweck aber sich in ihr Gegenteil. 
das Hindernis für sein Glück, gewandelt hat. Nein, 
und tausendmal nein! Ich fürclite mich nicht. Ich 
nehme es auf mich, alies, alie Schuld und allesí 
Leid!" — Hochaufgerichtet steht sie da. einon wun- 
derbar edeln Aíisdruck in ihren Zügen, der sie zur 
verklâiten Schõnheil erhebt. 

Seltsam. ais müsse er frei, ganz schuldios und 
iml)eteiligt sein an jeneni Entschluíi, ti-eibt es ihn im- 
rner von m-uem, dagegen zu reden, zu hindern, was 
er doch im Gninde billigen, ja, bewundern muíi. 

„Ist ihnen l>ekannt, dali Heino dann wieder hei- 
l*aten kann, G.rafin," fragt-'' er in einem Ton. so 
trocken, ais wolle er ihr nur das Gesetz erklãren. 

Da sinkt Eva Kusammen - sie weint bitterlich. 
— „I>och, gewili," sie vei-sucht sich zu fassen: ..Das 
Aergste will ich dulden. Denn sehe,n Sie. Herr von 
Kanstedt, Heino hat mich nie geliebt. Er hat - es 
war nicht schõn — aber ich grolle, ich zürne nicht 
^nehr. Ich bin auch nieht so «'inpõrt ais ich sein 
niõchte und müíit". Ich bin gar nicht stolz. Ich bin 
eine ^nne, unlK^deutemle Frau; ich konnte ihm ja 
nicht genügen. Alx*!' hier schnellt sie em|)or — 
ich lialx' ihn geliebt! Diese Liebe hat mir eine un- 
endliche Seligkeit gegeben. Ich habe gelobt. alies 
zu tun für sein Glück und aus 'l/iel>e aueh nur 
ge1)e ich ihn fr<'i!" 

Mit ausgebivitetei) Annen steht sie da. das Ant- 
litz emi>orgeholM'n, das .Vuge verkiart in der eigenen 
SeelengrõlJe; wie ein Glorienschein fiieíit das reiche 
Haar ihr um Haupt und Gestalt. 

Ais wüttle ihm eine Offenbaning, meint .jetzt Hel- 
wig Kanstedt zu lx>givifen. woher ihm eine Hülfe 
gekonnnen, aiif dali ei- sich treu bleibe in dem, was 
er ãls seine Pflicht und seine Ehi-e t^kannl; aucli 
wanun jene Liebe sterl>en muíite, die einst mit tau- 
sehendem Schein seine Stelle iii Fessnln geschlagen 
hatte, Avalirend ihr Nerv ihres eig(>ntlichen Wesens 
gefehlt hat. 

„Sio sind eine Heilige, Grafin," sagte er leise, 
„ich boug-e mich vor der Kraft Ihres Herzens. Nur 
eins versjn-echen Sie mir; daíi ich Ihr Frefund bleibe 
in dem Leben, welches Sie auf sich nehmen wollen. 
Lassen Sie mich wissen, wenn Sie eines Rates, eines 
Dienstes be<lürfen." 

.,.7a," gab sie tonlos zurück. .Ali der Glanz in den 
blauen Augen war erloschen, jodei" verklilrende 
SchimmeT" aus dem bleichen Gesichtchen gewiclien. — 
„Ich habe ja nun niemand mehr." - Die Arme san- 
ken herab, sie veichte Ihra die Hand, 

ververschwõiungen geraten in Vergessenheit. Di; 
noeh vorhandenen Kanoncii*kat;cln ül)erl«Bt mau wohl 
am besten den Kindem ™.m Kegelspiel auf <ler Straíi<'. 
Doch in einfr líeziehung sind wii' noch nicht genü- 
gend aufgeklai-t worden. Es wüitle sicherlich in- 
teix'ssieren zu 'erfalnxín. ob die ungeladenen Ge- 
wehix* auch knallen. 

Das S c h i c k s a 1 eines F ü i- s o r g e m ii d- 
chens. Eino Entfühnnigsge.schichte. die einen tra- 
gischen Abschluíi gefunden hat beschaftigte die 
Sti-afkammer des Landgerichts II, Ik^rlin. Wegen 
Vergehens gegen das lYu-sorgeerziehungsgesetz wa- 
ren der Schlâchtemieister Heinrich Langer und des- 
sen Ehefrau Agnes L. angeklagt — Die Nichte der 
Frau L., ein 19jálirige=; Miulchen, war durch Beschluíi 
des Amtsgerichts der I'ürsorgeei'ziehung iilxM-wie- 
sen worden, da es etwas sehr leicht-^innig verati- 
lagt war und schon in jugendlichein .Alter Lieb- 
schaften angeknüpft hatte. Das Mâdchen wurde bei 
einem Bauem in Neudorf in Schwiebus unterge- 
bracht, von wo aus es an ihre Tante, die jetzige .An- 
geklagte, wieílerholt in den hõehsten .Janunertõnen 
gehaltene Briefe schrieb, in denen es hinnnelhoeh 
bat zu veranlassen, dali es von dort wieder weg- 
konune. Ais Gnmd hii»rfür gab das Miidchen an, 
<laíi es sich vor den Zudringlichkeiten des Bauern 
nicht mehr retten kõnne, auch Avenle es von den 

Knechten verfolgt die des Nachts die Kammertür 
belagerten. Da das Mádchen schlielilich erklárte, 
daíi es sich lieber das Leben nehmien würde, ais 
noch làngei- dort zu bleiben, lieíien sich die Ange- 
klagten aus Mitleid dazu verleiten, das Mãdchen 
küi-zlich mit einem Automobil abzuíiolen und nach 
Beiiin zu entführen. Hier meldeten sie dem Waisen- 
rat und auch der Polizei, daíi sich das Mâdchen bei 
ihnen in sicherer Obhut befinde. Nach einigen Tagen 
erschien ein Polizeibeamter in der Wohnung der 
Angeklagten und fragte nach dem Mâdchen. Ais 
die Neunzehnjâlirige hõrte, dali sie gesucht wurde, 
versteckte sie sich dann auf dem Boden, wo sie 
dann in einer Ecke zasainmengekauert tot aufgo- 
funden wurde. Man nimmt an, daíi sie vor Schreck 
einen Hei'zschlag erlitten hat. — Das Gericht er- 
kannte mit Rücksicht d£u*auf, daíi die Angeklagten 
offenbar nur aus Mitleid gehandelt hatten, gegen 
den Ehemann auf 50 Mark und gegen die Ehefrau 
auf 100 Mark Geldstrafo. 

Das Auge des Ilerrn. Eine kõstliche tíe- 
schichte, die die Einfaltj aber auch die Berechnung 
uns<-ivr schwarzen Landsleute iii, Afrika trefflich clia- 
ickteiisieil, er<.dgnete sich aiuf der Farm Rufidja, 
am Flusse Rufidji, Deutsch-Ostafrika. Dort wohiite 
ein weiíier Aufsichtsbeamter mit seinen Negerkulis. 
Der Beamte, der ein Glasauge hatte, erklárte seiner 
Zicit den Negern, daJi ea* alies sahe. Eine.s Tagee 
begab er sich in das Innere der Fann, um ein Stüud- 
cheii zu schlafen. Vorher nahin er jedoch sein künst- 
liches A\igí! lieraus und legte es, mit einem bezeich- 
nenden .Blick nach seinem Uiitergebeneii. auf eine 
Kiste vor die Tür, wo die Kulis arbeiteten. Nachdem 
er langere Zeit geniht hatte, ging er wieder hinaus. 
Er fand samtliclie Neger schlafrmd; sein Erstaunen 
wav nicht groíi. Anstatt daíi die Neger arbeiteten, 
wie es ihnen I>efohlen war, ruhten dieselben sanft 
in Morpheus Amien. Sein Erstauneii vergrõíierte sich 
noch, ais er bemerkte, dali die sich sphlau dünken- 
deii Neger sein Glasauge, in der Annahme, daíi es 
sie dann nicht mehr sehen kõnnte. mit einem Hute 
verdeckt hatten. 

Die J agd a u f d e n we iüen H ir sch. Im süd- 
tefxanischen County San Patrício in Mexiko liegt 
ein Charles P. Taft dem Bnider des Prásidenten der 
Vereinigtien Staaten gehüriges Riesengut, eine Wei- 
dewirtschaft, auf der sich groíie Rinderíierden tuni- 
meln. Dieses Besitztum zeichnete sich noch bis vor 
kurzem vor áhnlichen texanischen „Ranchos", 
durch ein geheimnisvolles Wundertier aus, das sich 
in seinem Revier aufhielt. einen võllig weiíien Sa- 
yannenhir&ch, eine vierbeinige Berülimtheit, um die 
Texas heute leider ái'nier ist. An einen der beriUim- 
t(!sten Indianerromane Kai)itan Mayne Reids, an das 
jetzt schon von der dritten Jugendgeiieration gele- 
sene Buch ,,Isolina oder die .Jagd des weiíien Ros- 
,ses" ej'innPrn.JÍie .Jlrzahiungen, die in Texíi^s über 
diesen .nülchweiíien Albino-Hirscli, wohl den einzi- 
gen. der je in diesem groíien Staate auftauchte, ver- 
breitet ;wai-en. Ein Nimbus von Sagen umgab ihn, 
und manche hielt<'n ilui überhaupt mir für ein Phan- 
tom, fiü' eino Art von vierl)einigem „Fliegenden Hol- 
laiuler". 'Seit acht Jaluvn schon versuchten Jiiger 
ihn zur \Sti*ecke zu bringt^n, al>er keinem wollt« di«s 
je gelingen; dia bekanntesten Trapper und Vaque- 
ro.s nicht nm* aus Texas, sondem weit her vom Nor- 
<len des Landes waren unennütlich im Bestreben, den 
weiíien Hir.ích auf die Decke zu legen, aber alies' 
blieb vergeblich. Auch die Cowboys waren hinter 
der ,.,weiíien Ziege", wie sie den "Hirsch nannten, 
mit dem La.s.so her, aber er blieb schnellfüBiger ais 
Pony und Mustang und spottete aller Verfolgungen 
in dem dichten Mesquite- und ('haparalgestrüpp, das 
sein lEi^tkommen stets ungemein erleichteite. Die 
Mexikaner glaubten fest, daíi er ein geweihtes Le- 
ben iführe und einen ,,Tollstein" mit sich henim- 
trafe, daher auch niemals getôtet werden kõnne; 
einen ,,Tollstein", der ebenso sehr ein Heilinittel ge- 
gen iSchlangengift wie auch allgemeines Lebens- 
schntz-Zaubennittel fiu- Mensch und Tier sein soll, 
nach dem alten, volkstümlichen Aberglauben, der 
l>ei der ungebildetcn Mexikanerbevõlkenmg noch 

Und ais er diese kleino ziftemde Hand jetzt hãlt 
in .s<'in9n beiden, da fühlt er sich gelioben in sich 
selbst, weit über alie Kleinli^-hkeit. tíemeinheit, alie 
Schâden und Gcbrechen. allen .Januner des Daseins 
hinaus in jene reine, befreiende, hinnnliche Selig- 
keit welche iinmer 'die Gelxut und die Erkenntnis 
der echten Liebe lM:>gleitet. 

'Leider, auch diesmal \var (las Geschick gegen Hel- 
wig, aber er schwor sich auf ihrer Seite zu slehen 
l)ei dem was unvenneidlich geworden. den Weg der 
einsamen Frau zu ebnen, soweit es in seiner Macht 
stand. 

XVII. 
Ob auch mit blutendem Herzen. erklárte sich Eva 

am nãchsten Tag<' schon l">ereit, ein Band zu lõsen. 
das ihrein Mann" a!s ein Iliiulernis zu seinem Glück 
erschien. 

Er war gi'ade in d^r Stinunung, die Grafin weder 
in ihrer Meinung noch in ihrer Absicht za hindern. 
Es sei wirklich für beide das I^ste, erklárte er wie 
nach reichlicher Ueberlegung; wozu sich gegenseitig 
genieren? Wenn man nieht liinger zusamnienpaf.U 
— so etwas kommt heute ja õfter vor —■ geht man 
auseinunder. Kein Mensch findet mehr etwa.s dabei; 
inan muíi nur die gehõrige Fbnn beobachten. 

So lag denn durehaus kein Gnmd vor. Eva in 
ihrom hei"zzeiTeiíienden IVlelmut^ wankend zu ma. 
chen. Am sell>en Tage noch verlieíi sie des Gatten 
HaiLs. Sie war leideiid, was jtnlei-inann glaubte — 
lwd\n ftc einer Kuij was alie Welt in der Ordnimg 
fand. 

Der Graf besaíi an maíigebemlei' Stelle Freunde 
und wurde ahennals versetzt — wo<lui'ch sich 

spáter alies übnge leichter machen wüixle. Man 
wollte. den trefflichen Offizier. der wirklich keinen 
Feind hatte, wenn es irgend nur anginge. der .\rmee 
erhalten. Einstweilen lieíi er sich bedauern. daíi er 
ohne Hülfe seiner Frau den Haushalt auflõsen muíi- 
te — wegen des Unmiges. 

Eva l)eanspnichte nichts von ihrem (Jatten; sie 
meinte, es wüixle sie cntehren - in der F^tsagnmg 
kam ihr Heldenkraft. Der Graf bestand nicht da- 
rauf. Von dem Eriõs dr-r Mobilien dürfte er ihr nur 
die Halfte schicken, selbst Kanstedt konnte nichts 
ándQiTí. So blieb ihr eine Rente, wie sie dem Grafeií 
kamm ais Taschengeld gereicht hatte. Er al)er sorgte 
nicht weiter darum, das Ix^ben nahm ihn vollauf in 
Anspiiich; auch meinte er, eine einzelne Frau kõnne 
schon auskommen aucli mit ungefalir — nichts. 

Eva dachte zwei-st wieder nach Hause. ziur Mutter 
zu gehen. Die aber lebte grade in den Flittei-wochen 
mit ihrem Tenor und lx>z(ngte durchaiis keine Lust 
eine Tochter aaifzunelimen, die. ais lebendiger Tauf- 
schein mit ihr umherging; ebenso wenig Teilnalime 
für ein Geschõpf, das .so tõricht alie Vorteile des 
Ixibens aiuí gegeben hatte. Elx^nso wollt-e der Vonnuüd 
desBmders nicht wissen von der geschiedenen Frau; 
auch er glaubte in allen Fallen an dio Schuld, niemals 
an die Grõile des gchwachen Gesclilechtes. Kurz, 

eS kam' all<^«. wie pct Kanstedt vorhergesagt hatte; 
Zurückweisun^' unfl Ki'ankung zu dem vorhandenen 
Knnnmer und dem Leid. Einsuin! verlassen. gemieden 
stand die junge Frau da. aus einer Gewõhnung voll 
Luxus und (ílanz hinausgeschieudert in die Sorge 
und den Kampf um di" Not des Lebens. 

Doch alies dies ei^scheint ihr leicht. nachdem der 
erete entscheidende Schritt, das íTirohterliche ge- 
schehen! 

Gleichwohl war es wie eine Fügung des Himmels, 
daíi Kanstedt der im Lel>en ao gánzlich unerfahrenen 
Fi'au ratend und lielfend zur Seite stand. 

Zuerst galt es einen Aufenthalt für Eva zu finden. 
Helwig kannte ein jiassendes Fleckchen Erde. Es 
war ein kleines Háuschen, soniúg und freundlich 
an Bergeshang gelegen. Ein Gaitcíien zog sich zu- 
nâchst danim; Vergiílmeinnicht und Goldiackblüten 
zur Frühlingszeit; ini Sonuner entfalteten Ocntifolien 
und Moosrosen ihre duftjge Pracht auf den mit Buchs- 
baum eingehegten B(x;ten. bis mit dem Herbst dunkel- 
blaue und weiíie Nachtviolcn. bunte Ix^vkojen an 
deivn Stelle traten. Nur ein paar alte lliiume aus dem 
angifnzenden AA^alde schauten über die Weiíi- und 
Rotdornhecke, dann und wann von einem Berbe- 
ritzenstrauch iinterbrochen. Sie umstãnden gleichsam 
schützend die Schwelle, wahrend der Blick nach der 
einen Seite freiblieb aiif den Fliiíi weiter unten im 
Th;d. 

Helwig hatte einmal hier gewohnt ais er sich. um 
Karten aufzunehinen, in der Gegend aufliielt. Er 
meinte, es sei ein Heini. idyllisch einsam, genügend 
zum Ausníhen und Genesen von dem, was einem 
Menschenheraen die Welt da drauíien an I^eid getan, 
und ebenso wieder durch eine nicht allau fern lie- 
gende grõíiere Stadt genug niTb dem Le(>en verbunden, 
um es nicht daniber zu vergessen. 

Es war an einem Dezembeitag, ais Eva, an Kõr- 
])ei' und Geist gebi-oehen, hiei' eintraf. Natürlich hatte 
Helwig sie hierher geleitet; nach kurzer líast je- 
doch und nachdem er noch einmal den Hausleuten, 
den alten Willichs. auf die Seele gebunden, für die 
junge Frau in jeder Weise Sorge zu ti-agen. schied 
er am .selben Tage wieder. 

'Zum ersten mal ganz allein stand Eva in Ver- 
haltnissen und einem Leben ge.genüber, wie es das 
Tõchterchen des Millionárs Christoph Schulze, die 
reiche, vorneíime Grafin, selbst im Traiune für un- 
mõglich gehalten liaben würtle. AVunderbar, solche 
Rückblicke kamen Eva nicht; ihre Seele wai* mit 
ganz andenn beschãftigt. 

.Vm andem Morgen. da sie von einem Schlaf er- 
wachte, wie ihn nur totenahnUche Erschõj)fung, oder 
eine Btimmung, die keine Stimmung, die keine Hoff- 
nung und damit auch keine Sorge mehr kennt, mit 
sich ])ringen, schneite es zum erstcJi mal in diesem 
.Tahr. 

Langsain, leise, dicht und schwer fielen die groíien 
Flocken henüeder, unaufliõrlich. Gleicli einem Schlei- 
er wallte es um das Tlaus, über den Garten, den 

heute unbestritten G^ltung hat. Aber diese aberglãu- 
bischen Vorstellungen sind jetzt in Nichts zen^oii - 
nen, wenn auch andererseits dieser von vielen dureh- 
aus angezweifelte weiíie Hirsch in den Bereich greif- 
barer Wirküchkeit rückte, allerdings erst nach sei 
nem Tode. Mit einem einzigen Blattschuíi auf 25(i 
Meter Entfemung hat vor einiger Zeit ein Unterin- 
spektor des Taít'schen Ranchos najnens Patterson. 
das Wundertier, das anscheinend einmal seine ge- 
wõhnliche Vorsicht■ auüer Acht gsdassen hatte, aui 
der Flucht noch lyivor es genügend Deckung suchei; 
konnte, damiedergestreckt. Im Ilauchzinimer eine.s 
l)opularen deutschen Hotelwirtes und Jagd-Sports- 
mannes von San Antonio, des Herrn Albert Frietl- 
rich, stelit nun das erlegte Prachttiei* kunstgereclit 
ausgestoj)ft und montiert, sodaíi sich jetzt wenig- 
steiis alie Zweifler von dei' Existenz des weiBen Hir- 
sches überzeugen kõnnen, ohne sich Strapazeii und 
Abenteuem auszusetzen. Bemerkenswert soll übrigc^ns 
auch noch die Geweihbildung sein. da sie nur drei 
Si)rossen auf einer, aber zwõlf auf der anderen Seite 
aufweist. Der ^glückliche Schütze hatte beim Aus- 
weiden des Tieres nicht verfehlt den Magen sorgsani 
nach dem berülimten ,,Toll&tein" zu durchsucheii — 
natürlich vergeblich. 

Der Kampf um die Bibliothekarinnen- 
schule. Vor dem Kreisausschuíi des Bezlrks Tel- 
tow klagte Professor Dr. Hottinger gegen den Amts- 
voi-steher Müller in Mariendorf. l^rofessor Hottinger 
leitet in dem Hause Steglitzer Straíie 6a eino Biblio- 
thekarinnenschule. Da er diese noch weiter ausgestil- 
ten wollte, beabsichtigte er, auf dem Nachbargnind- 
stück einen Ncubau auszuführen; in den oberen Stock- 
werken dieses Hauses solltcn die Pensionârinnen "woh- 
nen. Da jedoch nach An&icht der Baubehõrde das 
Projekt den Baugesetzen -nidersprach, wurde die Er- 
laubnis zum Bau nicht erteilt. Professor Hottinger 
behauptet nun, wie er vor dem Kreisausschuíi aus- 
führte, daíi er ein Opfer des Amtsvorstehers Müllei- 
sei. Dio Einwande, die von der Baubehõrde gegen sei- 
nen Plan gemacht WTirden, seien von den Oberbe- 
hõrden bereits widerlegt worden. Trotzdeni sei der 
Direktor Müller immer wieder mit neuen Einwãn- 
den gekommen. So sei ihm vorgehalten worden, dali 
Bücher leicht entzündüche Gegenstande sind. Er h;i- 
be die grõíite Privatbibliothek Deutschlands — üb.r 
100,000 Bãnde —, und habe daher selbst ein Inte- 
resse dai*an gehabt, sich um die Feuergefalirlich- 
keit der Bücher zu interessieren. Man habe ihm aber 
überall gesagt, daili 'Bücher wohl in Brandfállen an- 
glinnnen, aber nicht verbrennen. Im Neubau wollte 
er die Bibüothek nach dem Muster der groíien õffent- 
licheii Bibliotheken nüt zwei Galerien ahlegen.^Darau-s 
hat die Baubehõrde aber den Sclduli gezogen, daíi 
jedo Galerie ais Stockwerk zu berechnen sei, und 
so wiuxle sein Projekt das in Wahrheit ein Pai-tei re 
und jíwei Stockwerke enthált von der liaubehõrde 
(unter Hinzurechnung der zwei Kellergeschosse) ais 
ein siebenstõckiger Bau bezeichnet. Sein» Versuche, 
von dem Landrat selbst emi)fangen zu werden, seien 
gescheitert. Er sei von Kaiser Wilhelm, dom Groíl- 
herzog von Baden und anderen Fürsten emi)fangen 
worden, einer Audienz beim Landrat A\'urd6 er rilclit 
fiu" wiirdig erachtet. Nachdem er finanziell ruiniert 
worden war, er müsse heuto tilglich für das Grund- 
stück 111 Mai-k bezahlen, das Holz, das er zuni' 
Bau gekauft, faule im Freien, habe er sich endlich 
— schwercn Herzens — zur Klage entschlossen. Ob 
er allerdings, selbst wenn ihm nun Recht würde, den 
liau noch ausführen kõnne, sei fraglich. Denn der 
liesuch seiner Schule sei von 'GO Hõrerinnen auf 8 
gesunken. und wenn er nicht Geldmittel aiiftreibe. 
sei er vollstandig ruiniert. Der Kreisausschuíi l>e- 
schloíi, das Urteií im schriftlichen Wege bekannt zu 
geben. 

W e c h s o l f á 1 s c h u n g e n einer B e r l i n e r 
Bühnenkünstlerin. Aus Wien wird gemeldet: 
Die 24jâhrigo Schauspielerin odor Artistin Mia Fer- 
rari aus Berlin, die mit ihrem wirklichen Namen 
Marie Eperstiidt heiBt, wird vom Wiener Landes- 
gericht wegen • Wechsellalschtmg in Hõhe von 
.30.000 Mark, die sie auf den Nauien eines Grafim 
vorgenommen hat steckbrieflich verfolgt. 

FluB tind den Wald. ringsum bis hbch' fflim Himmr^l 
hinauf. Regungslos mit starrem Auge, stundenlang 
konnte Eva in dies Treiben hinein schauen. Zuletzt 
ward es der jungen Frau. ais begannen die wallendi-n 
Schleier auch zwischen ilir und dem, was da drauíien 
lag, zu weben. Dichter fielen tlie weiBen Flocken; 
ihr wanl, ais stande si'" se-ibjt mitten in dem Winkel, 
und die Flocken fielen alie auf ihr llerz. kühl, doch 
weich; er schmerzte nicht. 

Tage und AVochen vei'gingen. Inuner noch fielen 
die gi'OÍien Flocken. Lãngst schon waren die letzten 
Reste des Gariens, der stattliche Buclisbauní an den 
Rabatten, die erfrorenen Kolilstengel. auch die roten 
Beeren <ler Berberitzen. die schwarzen Schiehen in 
der Ilecke unter der weiBen Hülie verschwundcn; 
Wald, Berg und FluB lagMi begraben unter den wei- 
íien .Masscn. Immer nocii stari te die junge íVau auf 
die I>cke. welche die .\atur für alies und für alie 
gleich, weiB und weich. rein und leuehtend breitet. 
i^nd Eva weinle. kla.irte nieht mehr; sie sehnte auch 
nichts wieder zurück; sie meiníe nur. os müsse wohl- 
tun, ausruhen, schlafen zu kõnnen. gebetiet untei* 
jener Decke: kühl. daB die Stirn nichtmelir brennen : 
weich, daB das Herz nicht mehr selimci zen kann. 

Vielleicht ware Eva wirklich für immer eingc- 
schlafen, den Blick auf die leuchtende Schneedec.k<> 
geheftet, wenn es die zwei Alten im Hause imd de- 
ren Wâchter nur gelitten hatten. 

Die Alten achteten darauf, daB (Uís Fener nicht 
erlosch in dem eisenien Ofeii. dei* ein stets hungriger 
(iesell war und seine gehõrige Ziifulir von Holz und 
Kohlen verlangte. Sie zwangen auch die. junge Fiwn 
zu essen; Eva dachte nie daran. sie verlangte nichts; 
cs schien ihr eine unliebsa^me Unterbre.chuTig cicj' 
tiefen Ruhe, die über sie gekommen wíir unil áls eine 
wonnige Wohltat von ilir empfunden ward. 

Wachter alK;r — das war der ti'eue Haushund —, 
der schon mit Kanstedt PYeundschaft geschlossen Und 
mit einem schwer nachztiweisenden, doch auffâllig 
sich Ixíwiihrenden Instinkt die gleiche Empfindung 
auf die junge Frau übertrug, wich nicht von ihrer 
Seite. Bald legte er seine zottige Pfote, bald seinen 
weichlockigen Kopf auf ihre Kniee; leise winselnd, 
wie bittend und züi-nend in Ungeduld, klopfto cr init 
der langlx>fahnten Rute wedelnd den Boden, und, 
wenn das alies nichts half. sprang er empor, fuhr mit 
der Zunge über die Híinde und Wangen der jimgen 
Fraiu, ais wolle er sie alias Ernstes erinnem, dali 
es doch noch etwas anderes, besseres gebe, ais 
drauBen den kalten Winter und seinen toten Schneo. 

Dann konnte Eva nicht hart sein: ihre Finger stri- 
chen ülxM- das lockige, schwarze Fell. Gutes Tier, 
sprach sie leise und wunderte sich, was fiir treue 
Augen der Neufundlánder habe. 

^ (Fortfietüung folgt.) 
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S. Paulo. 

Keiie Naclitzüg-e. Nach der Fertigsteliuiig tles 
zweiteji (}i.'leises zwischen der Sta;itsliauptstadt und 
Campinas werden die Taulista und die eng^lisclie (íe- 
.sellscliaft "Nachitziige laufcu lassen. Der eine Ztig 
Avird um ueun Uhr abends von S. Paulo abfahren 
und der andere um dieselbe Zeit von Campinas. Die 
Züge Awrdí-n sich in Jundiahy kreuzeu. 

. Karneval. ie in Ilio de Janeiix) ^ Jiat axicli 
liier eine ytríinmnj;- gegen deu Kai'nevai eingefet-tzt, 

,Tenen- dem Fascliingrsklub Die Initiative gelit von 
teíí do Dia.lx)" aus, die den MunizipaJprâfekten ge- 
beten liabcn, die Fe-^tliclikeit niindestens für deu nách- 
fcten Sonntag 211 uutersag<.^n. Die Bundesregierung 
liat bekanntlicli ein > aclittiigige Nationaltrauer dekre- 
ti<>rt und 8-onntag i>t ebr^n der achte Tag Jiacli dem 

Die Straíio nach Pinhrii-os, die sch In selir 
scJdecliteni Zustand^' Vitifindet. soll eo-ilicli in Stand 
gewtzt werden. Dei' i^i-afekt liat bereits die Twtigen 
Anordnimgeii gegebe.n. 

Da die Stralie na-c-li Pinlieii'os von alleft deneiv 
benutzt werden inuli. die dem Seiumtlierapeuti- • 
schen Institui in Butaaian einen Besucli àfvstatten 

I wollen, so verdient sie schon ein wenig Aufmerk- 
! samkeit se.itens dei' Stadtvervvaltung, damit die 
zahimchen auslândischen Besucher kein<»?i gai' zu 

; üblen Eindruck bekommen. Densellien Auspruch bal 
I aber auçli die Sti'aüe naeli Ipiranga, die w<?rnoglicl) . 
! noeii verwaJirlostei' ist. IX'i' Besucii des Museums: 
j ist Ikh weiteni stiirker ais der des Schlíuigeninstituts. i 
: Trotzdem und obwolil in dei- Pi-esse auf den Zustand ! 
i jener Stralie schon ot't hiiigewiesen woi-den ist. hat i 
I dio Stadtverwaltung sioli bislang nicht veranlaJM i 
gesehen, dort 0]'<inung zu scliaffen. In Ipiranga | 

Ablcbeii des Baroa do Bio Branco. Man wird die|wohnt offenbar kein Vetter oder gutei' Fj-eund, der 
Ehrung des gi-oBea Toten etwas übertrieben finden jjenen Reklaniationen Xachdruck vei-scliaffen konnte. 

en, dali Brítóiüen doch keine Monarcliie und 1 S. J o s é. Gestorn wurde vor gut besetztem Hauso und 
3iio Branco kein Heri'schei' sei, alx?r er 
íür unsei' Land docli schlieíilicli mehr ais nianclier | geben. Heute Abend kommt die 0[)erette ,,Dei 
Mbnarch für sein Reich. und \\'Cnn das Volk ihm j beswalzer'' ziu- 

Ijedeutet j die Offenbachsche Operette .,Die schõne Helena" 
Lie- 

eine auíJcrGrdentliclie Ehrung erweist. danu ist es 
nicht mehr ais recht und billig, und man muB sich 
dariiber freuen. dafi unter diesem Volke noch eine 
Dankbai-keit best^dit, die in manchen anderen Lan- 
deni schon eine unbekannte Tugend zu werden be- 
ginnt. 

Aufiuluiuig. 
Vai-iétévorstellung nut neuem 

Paulistaner 

1 n d u s t r i o i n São Paulo. In Pederneiras gTün- 
det Herr .Joaquim de Salk 
Zu diesem Zweck hat sich eine Aktiengesellschaft 
gebildet. Fast alie umwohnenden Landwirtc ha1)en 
Aktieu gezeichnet. 

— In Jacarehy soll eine Konservenfabi-ik gegTün- 
det werden. Diese Fabrik wird unter der Loitung 
de5 Herrn João Oblac st-ehen. 

B r a s i 1 i a n i s c h e I, i t e j' a t u r i n H c h w e d e n. 
Der schwedische Dichter und brasilianisehe Hono- 
rarkonsul in Stockhohn, llcrr Dr. Cioran Bjorkman, 
hat dreiíiig groüere (íediehte lu'asiHanischer Dich- 
ter ins Scliwedische ül)ersetzt und in eiucm Bande 
vereinigt. In diesem Buclic sind Cíedielite aufge- 
iioininen von José Bonifácio, Olavo Bilac, Affonso 
Celso, Raynuuido Con'éa, Gonçalves Dias, Lidz Gui- 
luai-ães Júnior, Machado de Assis, Magalhães de 
Azeredo, Francisco Gaspar, Gastavo Tei.xeira, João 
Ribeiro, Vicente de CarvaDio (Kriminalrichtei- der 
dritten Abteilung in São Paulo), Damasccno Vieira 
und Aj"nal(lo Damasoeno. Den Gedichton ist cino 
geschichtliche Einleitung von Oliveira Lima voran- 
geschickt. 

Neuc Wáhler. Am !(>. ds. Mts. werden auf 
dem Zivilgericht 3.B20 neu qualifizáerten \Vãhlei'n 
die betn^flenden Titel ausgefolgt werden. 

Sonderbare Zeugen. Von dem ersten Dele- 
gado der Staatshauptstadt wurde ein gewisser Luiz 
Salvador Cardoso wegen ^'agabundierens proze.ssiert. 
Es hatten sich di-ei Zeugen gemeldet, die im Sinne 
der Anklage aussagten. Zwei von ihnen behaupteten 
Taglõhner und einer sagte ílandelsangestellter zu 
sein. Der Prozess sollte von dem Kriminalrichter 
der dritten Abteilung, Herrn Dr. Vicente de Car- 
vaUio, entschieden werden und dieser machte bei 
der Uiitersuehung des Falles die P^ntdeckung. dafi 
sãmtüche drei Zeugen Polizeiagente waren. Da- 
durch waa* für diesen sehr unparteiisch denkendcn 
(Herrn die ünlialtbarkeit erwiesen. Menschen, die 
einen anderen Beruf angaben ais sie wirklich aus- 
übten, koiuita er keinen Glauben schenken und des- 
halb spracli er den .-Vngeklagten frei. Damit war er 
aber noch nicht zufrie<len. Er schickte vielmehr die 
Akten zu der Stajvtsanwaltschaft und diese soll nun 
dic drei sonderbareu Zeugen in den Anklagezustand 
vei"setzen, ' damit festgestellt werden kaun, aus 
welchen ^fotiven sie gegen den Cardo.so aussagt<'n. 

Zigeunerplage. Aus Campos Novos do Para- 
napanema wird gemeldet, daíJ zwischen Platina und 
Conceição de ^lonte .\legre eine Zigeunerbande von 
etwa vierhundert Personen, sich herumtreibt und sehr 
hâufig Diebstãhle verübt. Das wãre nun niciits be- 
sondei^es, denn es halteu sich in unserem Staato 
inehrere solche Banden auf, die vielleiclit niclit so 
stark, alx'r deshalb doch nicht besser sind, was aber 
bei der Meldung befremdet ist der Zusatz, daí.! die 
Zigeuner von den politischen Chofs unterstützt 
werden, damit sie ihnen an deu WaJütagen Dienste 
leisten. Das dürfte übertrieben sein; die llegierung 
hat aber die Pflicht, der Sache auf den Grund zu 
gehen. Ist die Meldung wahr, daun müssen sofort 
MaBrcgeln ergriffen werden, damit die Zigeuner s;unt 
ilu'eu Protektoren erfahren, daü hier ein Rãuberstaat 
im Staate nicht melu' existieren darf. 

Neues Bis t um. Im Staate S. Paulo soll einncues 
Biàtum mit dem Sitz in Ytú gegründet werden. 

Eiseiibahnen. Die Silo Paulo Railway hat dem 
Ackerbausekretíir mitgeteilt, dal.! sie die der Br<iz..lian 
Railway Company erteilt^' Konzession zum Bau einer 
Eisenbcihnlinie von Santos nach Saído Antonio do 
Juquiá von dieser Gesellschaft kiniflich erworben 

Schulwesen. Von dor l)iJ'ekíorie der üfíentli- 
chen Arbeiten des Ackerbau.seivritariati i t .in \\ ett- 
bewerb zuni Bau einer mehrkiíissigen \'o!ks?<'hide 
in Lorcna auagesclirieben wordeai. t ür diese. .Arbei- 
ten stehen 108:300$(XX) zur Verfügung Die Kon- 
kurrenz wird aan 29. ds. Mts. geschlossi'n. 

A u tomo bi 1 ism us. In S. Paulo hat sich mit 
800 Contos Kapital eine neue Gesellschaft gebil- 
det, die den verschiedenen Aiitomobilgesellschaíttn. 
dio die Pivise ins Ungeheure gesteigert liaben. Kon- 
kun^enz machen wird. Diese Gesellscliaft wird schon 
am 1. Mãrz fünfzehn Autos, Ta.xameter und Lu.xiis- 
wagen in den Dienst stellen. Nachher wird der a- 
genpark bedeutend vennehrt werden, so daB die (íe- 
sells<ihaft Avohl im Stand sein dürfte, eine Er- 
niaJiigivng der Preise herbeizuführen. Wie ange- 
bracht die Gmndung einer solchen Gesellschaft ist, 
ersieht maJi am besten daraus, dali die schoa_ be- 
stchendOTi Gesellscliaften für die Vennietung eines 

C a s i n o. Heute 
Programm und nachhei- Bali, der der 
Presse gewidmet ist. 

Polytheajna. Das Variété erfreut sich eines 
guten Besuches. Die KünstIer ernten wohlverdienten 
Beifall. 

B i j o u - T h e a t r o. Unter den heute zur \'or- 
eine grolie Eisfabrik. | führung komnienden Fihns sind l>esonders beiiier- 

jkenswert: ,,Ma.\ ais Urheber der Moíle" und die 
! „Geschichte eines Pferdes der Feuei-wehr.'" 
I Vorsicht mit Waffen. Der italienische Sche- 
i 1'eiLSchleifer Aurélio Soderri verletztc sich durch 

nuiRte die dic.sjãhrige .Viipflinzung. iii der Kl)enc un- 
terhalb des AVeinberges an^^elegt wej'deri. Um nun 
das Lajid überhaui)t pflügí"'!! zu Iconiien, imilite der 
vier ganze Sti-eifen in einer liãnge von 700 und 
einer Breite von (50 Meter vorhet' <'ntwa^.S'rl wer- 
den. Zu dieseju Zweck<' wurde ein Ha.uptentw:isse- 
rungsgraben mit malJigem Gefalle dureh die am 
tiefsten gelegene Parti<' der /ái entwã.ssernden Flãehe 
geführt. íukÍ zwai- in der Richtung des kürzesteu 
Gefãlles. In diese Haiuptgralx^n münden die Seiten- 
grãben und in die letzteren die kleiiien Sainmel- oder 
SauggrãlxMi. Die SeitengTãl:>en dienen zur AVasser- 
abfuhr ans den Sauggrãben und be.lürfen hi -i zu : 
eines liinreichenden Gefãlles. Den Simggrãb.Mi ist die 
Auf gabe der Eutwã.ssei ung voreüglieh zugewiesen: 
.sie \\iu'den zu diesem Zweeke in einer di.> llorizon- 

i talkurve spitzwinkeiig schneidenden Linie angelegt. , 
Die in der 'Landwirtschaft viel verwendeten unter- j 

iir-di.schen Abzugskanãle konunen in der AValdkul-| 
tur nur wenig in B-ítracht, auch dann luir auf kurze | 
Sti'eeken. Hiei' wendet man die sogenannten Sicker- I 
tr.üiis íui. Man baute si" auf ., Fazenda Pi-ogresso" ^ 
in der Art. daíi man Grâb^-n aufwarf. deren í^hle ! 
ndt sperngem Astliolz und Reisig umi groben. lockei' i 
üliereinander gelag*'rten Steinbrocken anfüllte, mit | 
einer diehten Lage Schilf beJeckte. dann mit Eixle 1 
ausfüllte und einebnete. DiCvSe Sickergrãb ui wir- ] 
keu allerdings weniger radikal ais <lie offenen Ab- 
zugsgrâl>en, versehlanmien mit der Zeit und vermit- 
teJn sohin nur vorübergehend die Entwãsserung. was 
in dem vorliegenden 

setzen uml aucli noiíli in alie Welt hinaus telegra- 
l>hiertín! 

ín A\'irklichkeit scheint die Türkei nicht d:u'an zu 
deiiken. ihre Truppen in Tripolis verhimg-crn zu las- 
sen. denn das Regieiiings-Amtsblatt hat gesteni ein 
kai-.erlieh!.'s Dekret vei-õlfenthcht, durch das dem 
Kriegsministerium x'in Sonderkredit von ein<ír Miilion 
Lsti l. gewalut wird. Dafüi- kann man sclion eine 
ganze .\lenge .Munition und Lebensmittel nach Tri- 
polis sehaflen, selbst wonn die italienischen Torpe- 
<lobcH)íe gi-U-gentlieli ein paar Barken mit ICriegs- 
kontrelxtiide <'i'wischen. wie vorgestern t>ei Tobridc. 
Die tunisi.schen G<'wãs.ser sind deii Italienern jioch 
imnier verdãchtig, denn am Dienstag hat ein -s ihrer 
Torf.edolxiote bd Djerba eine Fischeibark angehal- 
1<Mi unil die Tunisier über die franzosisehen Torjje- 
dúboote iULsgt^fragt. Off.'nbai' wollte der Konunan- 
dant eine kleine Spazierfalut dui'ch die Kü^^t^niga- 
wãsser unternehmen. falls seiue franzõsischin Kol- 
legen nicht in der Xâhe seien. Die hatten aber AVind 
da von bekommen, imd so erginií bal<l von B>rd des 
.,Henri IV" die Funksprucliaufforderung, die Ita- 
liener .mòchten gefãlligst die tunisischen Gewãssor 
verlassen, was síe adch schleunigst taten. 

einen Revolverschuli <un recliten Ann. Er putzl • die ! 
AA^affe. ohne sie voi-Iier entladen zu haben. | 

Bundeshauptstadt 

Der l)efrtúte Koi^den. Dr. (;iili?rto Amado, 
der auf Einladung der Opivosition im Staate Sergipe 
sich inn eine Vei-ti-<>lungs.stelle im BimdeskongrelJ 
bewarb, erhielt von seinein Vater ein Telegranmu 
in dem der alte Mami ihm mitteilt. dali der Staats- 
gouverneiu', General Siqueira de Menezes iiin aus 
der Staatshauptstaxlt Ajacaju ausgewiesen halx'. 
Amado zeig-te dieses Telegi-anun dem Bundesi)rãsi- 
denton, der dai-aus wieder einmal ereelien kann, wel- 
eher Aj't die, liefreiei' des Nonlens sind. Mit diesen 
,,Retteru" un<l ,,Iíefieiern" wiixl man noch seine íi'- 
lebni.sse haben und sehlielilich wird man noch froh 
sein, sie alie scheiden m sehen, denn eine solche 
AVilíküi' wie sie der General Siqueira an den Tag 
legt. hat man bisher auch bei den schliimnsten Oli- 
gan^heu nicht beobachtet. !•> straft einen \'ater des- 
halb, weil sein Sohn in der Ausübiuig: eines ihm 
z:ustehenden Rechtes sich íüs Kandidat aufstellen 
lieli. 

His to ri sch es Institut. Dm-ch den Tod des 
Barons do Ria Branco hat das Historisch-Geogra- 
I>hische Institut seinen Prãsidente^n verloren. F-s ist 
wahrscheinlich, daB Dr. Affonso Celso., der Sohn des 
Visconde de Oimo Preto, zu seinem Nachfolger aus- 
ersehen wüxl. 

Ueberfãlle in dei- A venida. Am 
der Avenida, in dei* Xãhe der ,,Prainha", ist 
Samrnelplatz für allerhand Vagabunden und 
diebe, die nicht selten Reisende ül>eiíalleii, die ein- 
zeln von den Dajnpfern kommen. Ein Offizier der 
brasilianischen Handelsmaríne hat d;ii'ül>er im 
Press<n"erein sich lx>.sehwert und die Tagesz<ntun- 
gen ei-sucht, die Polizei auf die lichtscheuen Gestal- 
ten aufmerksiun zu machen. Ei- selbst ist vor einigen 
Tagen dort überfallen woiden und hat seine Pistole 
ziehen müssen, lun das Gesindel zu verscheuchen. 
-- Enter dem heiligen Belisario wird es in Rio de 
.Taneiro inuner schõnei' und schlieBlich wird das 
AVort wii-klich ziu- Wahi-heit weixlen, dali die Bun- 
desliamptstadt ein Paraílies dei- (íauner sei. (ierade 
an einer solchen Stelle wie dic Pi*ainha ist es doch 

Anfang 
eiii 

Tage- 

bringt 
aber 
nicht 

wahrhaftig nicht schwer, Oitlnung zu halten, 
die Polizei des Hen ii Bídisaiio Tavora 
einmal deis fertig. 

Karneval. Die Bundeshauptstadt wird dieses' 
Jahr wohl keinen Karn vai haben. Gleich naeh dem 
Tode Rio Brancos taachte der Gedanke auf. die Be- 
lustigungen auszusetzen und diese Strümung scheint 
wirklicli durchzudringen. Zuerst daclite man daran, 
die Feste nacli dem Ascheei-mittwoch zu feiern. das 
geht aber nicht weil ein grolier Teil der lievõlke- 
lung in der Fastenzeit sich an nichts beteiligt. So 
werden wir nun hõchstwahrsclieiiilich einen Karne- 
val nach Ostern erlelwn. 

Z o 11 e i nnahme n. Das Zoiland in Hio hat am 
12. ds. 840:000$000 eing. nommcn. Das ist die groBte^ 
Suminie, die bisher an Vmem einzigen Tage in die 
Kasse geflossen ist. Mehr ais eine .\Iillion Mark Z^dl- 
einnahmen an einem Tag! Das ist schon etwas. 

Betrug. Dieser Tage erhielt das (íeschãftshaus 
Bento Silva & Co., Rua Ouvidor 
von einem Kaufmann in Angra, 

Jorge Silva 

lõlj ein Telegranun 
der es iKit, einem 

1 ::Í00$000 auszuzahien. Gleich 
nach Empfang des T 'legi'amms stellte sich in dem 
Ijeschãft ein Indivi luum vor, das sicli Jorge Silva 
nannte uud eine l)<'ne'í"he vonvies, nach welcher er 
die g-enannte Stunnu» abholeii sollte. Dem (íeschãfts- 

j leiter kam die Saciie nicht besonders vertrauener- 
I weckend vor un<l«L'r bestellte den Unbekaniiten auf 
eine spãtere Stumk'. Lhn die Wahrheit festzu.stel- 
len, te 1 egraphierte er nach .Vngi'a an den Gesehãfts- 
IVound und erhielt auch die Antwort, daB die Zah- 

Automobils für die tíu^ei Karnevaltage nicht weniger 
ais ein Conto fünfhundert Milreis gefordert haben. 
Das ist kein Gcscliãft mehr, sondem schon Plünde- 
nmg und deshalb ist es an der Zeit, daB sie durch 
die Konkurrenz zu Verstand gebracht werden. 

Messerstecherei. Di einem Cortiço der Rua 
Santa Rosa entstand am .Mittwoch niorgen eine groBe 
i[osserstechei'ei, l>eí der drei Menschen nicht unge- 
fãhrlich verw\mdet wurden. Der itidienische i\.rl>ei- 
ter Victor Teodonato begann ohne jeden ersichtli- 
chen Grund mit seiner Nachbarin Leticia Crepello 
zu zanken und das En<le vom Liede war, daB er zwei 
Messerstiche bekam. Jetzt eilte die Frau des Ver- 
rvmndeten ihrem teuren EhegemahJ ziu' Hülfe und 
zwischen den beiden Weibern eiitspann sich ein heifier 
Afesserkampf, der erst dann sein Ende fand. ais die 
beiden Evastõchter Blut zu sehen bekamen. Nach 
der gTOÍien Schlacht erschien die Polizei und führten 
sie alie drcd jiach der Zentrale, von wo sie nach 
der Santa Casa verbracht wurden. weil ihr Zustand 
die ãrztliche Beliandlung erfordert. Dort haben sie 

Tugend 

liuiu gemacht wenlen kòniie. Jetzt trug der 
sehãftsleiter keine Be-lenken mehr un<l ais der 

Ge- 
Un- 

l>ekannte zur festgesetzt- n Zeit wieder erschieii, er- 
hielt er die Sunime und verschwand., Gleich (Larauf 
kam aber ein anderes Telegramm, <lieses Ma] aber 
aus Paraty, das elxuilalls den Nanien des Geschiifts- 
Treiuides, eines Hbrrn Loi>es. tnig und die fatalo 
Mitteilung enthielt. daB er vorher keiu Telegramm 
abgeschickt hal>e und dal.! der (.ieldsucher zu vei'- 
haíten sei. Beim Xachforschen stellte es sich nun 
heraiis, <laB die eraien zwei Telegramme nieht aus 
jAiigra .stanunten, sondem in Rio sell).st fabriziert 
warí^n. Der Telegra})lienl;ote war eln^nso falsch gv- 
wesen wie die zAvei Depeschen. die er Ik^nto Silva 
& V,o. ziustellte. l>ie Betrüger hatten jedenfalls ge- 
wuBt, dali HeiT Lopes in Paraty war unid daB eine 
eventuelle Richtigstellung des ersten Telegramms 7a\ 
sjiãt eintixíffen muBte, und ilu' Piau gelans: auch 
glãnzend. 
nem. 

Jetzt fahndet die Polizei naeli den (Jau- 

Aus den Bundesstaaten. 

'die nun Zeit, iUjer 
zudenken. 

Europareise. 
cantara Machado, 
sich nach Europa 

der Friedfertigkeit na(!h- 

"Rio G r ande do Sul. 
schutz wiixl der ,,I). Ztg. 

Dieser Tage wird Herr Dr. Al- 
Advokat und Staíltverordneter, 
Ixigeben. Der Urheber des viel 

besprochenen LadenschIuBgesetzes winl in der al- 
ten Welt sich umscliauen. wie dort die sozialen Ein- 
riclitungen sind und jedenfalls wird er dabei man- 
ches lernen, was hier nocli zu verwerten wãre. 

Balkonplãtze. In den zentralen StraBen. durch 
die die Karnevalszüge gehen sollen, sin<l Balkon- 
plãtze füf 250 l)d,s 300 Milreis vermietet wordcn. AVozu 
das liebe Gcld auch nicht da ist! 

Die Zuschlagstaxe von Ò Francs für den 
Sack Kaffee erga.b in Santo-i in der ersten Febrnar- 
woche 7.%.8r)0 PYancs oder 489:168^560 Reis. 

Fabrik von E m a i 11 e w aren. Mit dem Sitz 
in iS. Paulo hat sicli eine Aktiengesellschaft gebil- 
det, die unter der Firma Companhia Paulista Kle 
Louça Esmaltada die Fabrikation von Emaillewa- 
i-en betreiben will. Da'! Aktienkapital btdrãgt 
1.000:000$000, geteilt in Aktien von 100-''!í0(!0. Die 
Fabrik soll in der Rua João .Antonio de Oliveira im 
Stadtteil Mooca enichtet und mit den niodernsteu 
Einrichtungen ausgestattet werden. Die Produktion 
:^ird 5000 KÜQ tâgrlich betra^u. 

b<>n, was auch 
den düífte: 

Um 

Uelx^.r den AVald ais Wind- 
P. A." folgendes ge.schrie- 

hiei- in Mittelbrasilien Intere.sse fin- 

anlage 
die ca. 12 Hektiir umfassende Weinbergs- 
aiif seiner im Munizij) Gravatahy gelegenen 

Ikísitainig „Fazenda Progres.so" gegen die dort herr- 
Schenden ÁVinde und hãulig auftretemlen starken 
Stürnie zu schützen, lieB Hei-r Allx-il Bins Euka- 
lyptjus-Anpflajizungen machen. Die Aiilage wurde 

I folgendennaüen ausgeführt: Auf der Ostseite der 
AVeinlxü-ge wtu-den im Janiiar vergangenen Jahres 
zu beiden Seiten des Hõhenzuges in einer Lâ.nge 
von etwa 200 und einer Breite von rund 70 Aleter 
iingefãJir 10.000 Eukalyiitus angei)flanzt, welche 
jetzt eine Hõlie von ungelãhr li Meter halxíii und 
nach \'erlauf eines weitt^ren Jahres etwa (> Meter 
hoeh sein werden und mit diesen Hohe fih- die an 
Drâliten ca. 1 Aleter hoch gezogenen ReIxMi schon 
einen nenneiiswerten AVindscluitz gewãhren. Mit den 
Jahren und Ixn dem raschen AVachsluin der Eu- 
kalyptus wird der AVindschutz bald ein vollstãndi- 
ger sein. Im Januar dieses Jahres wurde die zweite 
Anlage bewerkstelligt, um den Weinberg vor den 
von der Eliene von Gravataliy hei-einbi^echemlen Stür- 
men, denen die Cochilha wehrlos preisgegelx?n ist, 
ziu schützen. Da die Weinbergsanlage auf dieser 
Seite scliou vom FuUe der Oochillia an beginnt, 

Falle auch vollstandig genügt. 
dí) die Eukalyptas iufolge iiirer kolossalen Wasser- 
aiifnahmefãJiigkeit die vollstãndige .Austrocknung des 
Terrains mit der Zeit von.sell>st K-sorgen. B(?i der 
Auswahl der zu pflanz"nden Eukalyiitus muBten 
folgende Plinkte benicksichtigt werden: Auswahl der 
Sorten, welche auf feuchtem 'Boden freudiges 
"AVachstum zeigen. gutes XutzJiolz liefern. durch 
staike lielaubung, den gewüitschten Windschutz bie- 
ten, und selbst imstande sind, jedem Sturm zu wider- 
stehen Vom ,,Eukaly]>tus globuhis'", obwohl er auf 
fetuchtem I^íen .sehr gut vorwãrts komnd, wurde. 
.Abstand genomni<'n, da er geg:eu Stimn nieht wider- 
standsfãhig ist un<l leicht abbi-icht, und wegen sei- 
ner Stniktur weder ais Bj'ennholz noch ais Xutz- 
holz in Betracht kommt. Es wurden folgende 4 Sor- 
ten gepflanzt: ,,Euk.robu.sta", ,,Eiik. rostrata", ..Euk. 
siderophloia" un<l .,Fuk. viminalis"; leztere zwéi 
Sorten sowohl tür sich getreiint, ais auch in gemisch- 
tem Bestande. Je<ler liestand wird von einem 10 
Meter breiten AVeg duifhschnitten. um für spãter die 
Holzabfuhr zu eideichtern; es wtirden l>ei einer 
Pihuizweite von 1,5 Meter im Geviert 12.000 Eu- 
kalyptus gepllanzt. Nachdem nun die AVe.inlKn*ge von 
drei Sídten h(T den nõtigen Windschutz erhalteu ha- 
ben, wiixl nãchstes Jain- der letzte Teil in Angriff 
genommen. so daB nach Verlauf von ein paar Jah- 
ren di'" Rebstõcke ohne Gefahr, von den Stürmen ent- 
laulit zu wei'den, sich ungestõit entwickeln kõnnen. 

- Die Pachtgesellschaft der Riograndenser Eisen- 
balinen hat bei dem Chef der Bahninspektion, Dr. 
Lima Brandão, um Ennãchtigung zum Ankauf des 
rollenden Materials nacligesucht, welches sie laut 
dem Abkommen im vor. Dezember zur A'erbes- 
serung des Dienstes anzuschaffen hat. Der neue 
Park besteht aus 17 Lokoniotiven, Typ Alallet, de- 
ren jede rund 100 Tonnen wiegL Jede dieser Ala- 
scldnen kostet einschlieBlich Fracht, sonstigen Spe- 
sen und Montierung 79:100.'?000; alie 17 zusammen 
also 1.344:700.'^000. Weiter sollen angeschafft wer- 
den: 8 zehnrãdi-ige Lokoniotiven, Gewicht 65 Ton- 
nen, Eiiizelpreis 51:750S0(X), zusammen 414 :000."^000 
und 20 Personenwagen l. Khisse, Einzelpreis . . . . 
24 :8753í!000, zusanmien 497 :õ00§000; O Hestaura- 
tionswagen zu je 43:G34><000, insgesammt  
2(51:804ç000; 6 Schlíifwagen zum Einzelpreis von 
45:184S000, zusammen 271:104.'SOOO; 100 geschlos- 
sene Güterwagen von je 28 Tonnen (íewicht Ein- 
zelpreis 5:144>?8(K), Gesamtpreis 514:480$000: 100 
Viehwagen zu demselben Preis und 100 Lowries zu 
je 4:005-'í000, zusammen 400:500á?000. Alies in aliem 
wii'd das hier angeführte rollende Material also 
4.218:5t)8."?(X)0 kosten. (,.D. Ztg.'- P. A.) 

Itaiienisch-tãrkischer Krieg. 

Aus Tri{)olis ist eine tròstliche Kunde nach Rom 
gelangt: Der türklsche (íeneralstab sei ganz per- 
l)lox, weil dio Italiener Ix^schlossen haben, hübsch 
in ihren VerschanzungiMi sitzen zu bleibeii; die Tür- 
ken hãtten gehofft daBi der Feind die befestigten 
Stellungen von Garian angreifen wei-de; da er aber 
liicht den Blereich der Festungsartillerie und der 
Schiffsgeschütze verlas.se, so wüBtcn die Türken 
nicht, wie sie eine Entsclieidung erzwingen sollten, 
Da aidierdem die Besetzung von Zuara, dem letz- 
tc.n noch in türkischer Hand befindlicíien Hafeii, 
hevorstehe, so bleibe den Türken nichts übrig, ais 
in der Wüste Hungers zu sterben oder auf tunisisches 
GeMet überzutreten oder die A\'affen zu strecken. 
'Wenn danu in Tripolitíinien kein türki.sclier Soldat 
mebr vorhanden sei. dann würden die italieni.sehen 
Truppeii die Stãnnne des Innern unterwerfen. — 
Und so etwas darf man dem Volke von Rom vor- 

Frau Tonis Eriebnis. 
Tlumoreske von E. Heinshofen. 

Im Mãrz ist sie ue.unzehn geworden - und ilabei 
schon fast zwei Jahre verheiratet, die kleine Frati 
Hollinger. Trüg<' sie den Ring nicht, kein Menscli 
wüi-de glaul>en, daB sie überhaupt verheiratet ist, 
so mãdchenhaft sieht sie aus in ihrer weichen. rosi- 
gen Blondheit. 

Frau Toni hat übrigens sehr wohl Zeiten, in de- 
nen sie es selbst kaum glaubt. Sie ist nãmlich viel 
allein und hat nicht vi-^l zu tuu. So kommen denn, 
Stunden. in denen die Blauaugen weltentrückt sich 
weiten und sie in Mãdchentrãume sich einspinnt, wie 
dereinst. . . . Ihre Seele ist dann auf der Suche 
nach unirdisch Schonem und Romantisehem. nacli 
etwas, das ül>er den Alltag der Münehener Dreizim- 
merwohnung hinausragt nach einem ungewohulichen 
Erleben . . . 

Kommt dann ihr Manu heim, so ist s^ine erste 
Frage g<>wiB nach dem Essen. Und sodann. nach- 
dem er das Jaekett abg(^l(>gt. hat, zeigt er, wie er 
geschwitzt ist. Und dann ei-zãhlt er etwa. daB er 
den Kornhiuterer AVastl in Xieder-Kutsehbach ver- 
klagen muB, weil der nicht zahien will, der Lump 
der! . . . 

tíeorg Hollinger ist ein eehter Münehener. unter- 
setzt und bivitsehultiig, und die dicke silberne Uhr- 
kette mit der IJuzahl von Hir.schhaken liegt schwer 
über der prall gewolbten Weste. Er trãgt das Haar 
ganz kurz, mit der Maschine geschnitten, und wenn 
er laeht. zeigt er nicht blos die Zãhne, sondem das 
gaiize Zahnfleisch. Er fabriziert Kunstdünger und 
ist sein eigener Reisender. Das Geschãft übrigens 
geht giit und Frau Tonis Eltem hatten also recht 

"sie danials gesag-t, daB der Schorsch 
Partie sei für eine mittel-, 
Land, und die Toni ist ja 

glücklich - trotz aller er- 

gehabt, ais 

Brauhausgarten 

Hollinger eine glánzende 
lose I/ehrerstochter vom 
auch sehr zufrie<len und 
trâumten Sensationen. 

Sonntagnachnnttag hn 
Frau Í'oni trãgt einen glockenfõrmigen Strohhut 

mit weiBíun Flie<ler xm<l eine neue Bluse aus Mousse- 
line de laine mit diskretem Olwrlicht und dtu-ch- 
scheinenden blauen Bãndclieii. Schoi*sch hatte sich 
schrecklich tajisig Und ungedtddig angestellt, ais er 
ihr daheim die Bkise hinten zugemaeht; bei jedem 
Haken und bei jedem Daiickknopf hatte er saker- 
mentert, daB man ziu spãt kommen und keinen Platz 
mehr kriegeu wünle. Xun hat man einen«ehr schõnen 
Platz sogar und es ist wundervoll unterhaltend: 
laní iiãmlichen Tisch zanken sich drei ãltere Herren 
uber Marokko., die Giundl-Kaiielle spielt umschich- 
tig AVagner und L"har. und von Zeit zu Zeit pras- 
seln einig^e der ixdfen Kastanienfrüchte nieder; dann 
stürzen sich die Kinder darauf und l>algen sich um 
die braun-blanken Keme. 

Frau Toni konunt aus dem Laclien gar nicht 
heraus. Es gehõrt nicht viel dazu, sio ziu aniüsie- 
siei-en. "VVie eine der stacheligen FrUchte hinter jlu em 

EãbelDãGliricIiteníOln 14. Febraar 
: : • 

D e u t s c h 1 a n d. 
- Das Reichgericht in Leipzig hat den Italiener 

Bai-santi von der Anklage der Spionage freiges])ro- 
ehen. Derselbe hat aber auch einen Soldaten zu Ix'- 
sl(;chen versucht und dafür win-de er zu zelin AIo- 
naten (íelã-ngnis verurteilt. 

- Dtn' englisehe Kiiegsndnistei'. Herr Haldane, 
ist, nachdem er mit deutschçn Staatsmãnnern wie- 
(li rholt Besprechungen gehabt hat. nach London zu- 
rückgekehrt. iJctzt wird von offizieller Seite 
so hall) und halb zugeg^elx^n, daB der englisclie Ali- 
nis.ei' eine politische Mission g'ehabt hat. worin aber 
diese Mis-^ion bestanden, das wird nieht veri aten und 
m !i beschrãnkt sich darauf. 7.\i leugnen, da,!5 Hal- 
<l.'nie nnt irg<>n(ljemanden ídjcr die Einschrãnkiing der 
Rüstungen g-esprochen habe. 

Im Laufe dieses .lahres wird das (uiglische 
K(')idgsi)aar Pknitschland einen offiziellen Ifcsueh 
maclien. 

- Herr Johann Kaempf, Mitglied der Fort- 
sclirittspartei, wurde zum Prã.sidenten des Reichs- 
tags gewãhlt. \Ver der erste Vize,prãsident des 
Reichstags geworden ist, das hat der Telegraph zu 
melden vergessen, dagegen teilt er mit, dali Herr 
Heinrich Dove der zweite Vizeprãsident des hohen 
Ilauscvs ist. Dieser Hei'r gehort ebenfalls der Fort- 
schnttspartei an. Das Zentrum und die Konserva- 
tiven hal>en I)ei der \'oi >tandswah! sich der Stiinm- 
abgabe enthalten. 

- Wie die „Vossische Zeitung" zu melden weiB, 
wiixi der italienische líotschafter iim Berliiijer -iHof, 
Baron Alberto Panza, bald seine Entlassung nehmen. 
Dieser Herr steht in sehr vorgeschrittenem Alter. 

- Der Reichs-Schatzamtssekretãr, Herr AVermuth, 
hielt im Reichstag eine Rede über die finanziello 
Lage des Reiches, die nach seiner Ausführung eine 
günstige ist. Die Stellen der Rede, die sich auf die 

der Land- und Seemacht bezogen, hat 
mit lebhaftem Beifall angenommen, 

Die deutsche Schiffahrtsgesellschaft „Kosmos" 
lx>zahlt für das Jahr 1911 eine Dividende von 12 
Prozent gegen 10 Prozent für das Jahr 1910. Die Ge- 
sellschaft konnte sogar 14 Prozent l)ezalden, aber sie 
hat es für angebracliter gefunden, die Reservefonds 
zu vergroBern. denn níich der Eroffnung des Pa- 
nama-Kanals wii-d die (Tcsellscliaft ihren Dienst 
weiter ausdehnen und deshalb auch neue Schifle 
bauen müssen. 

O e s t e r r e i c h - U n g a r n. 
— Das Mannebudget für das .Jahr 1912 ist auf 

Vermehrung 
der Reichsta^ 

130 Millionen Kronen festg^estezt. Für den Bau neur 
Dreadnoughts allein siml 50 Millionen bewilligt wor- 
den. 

- Der Minister des AeuBern. Freiherr Lexa v^on 
Aehicnthal, ist schwer erkrankt. Die verõffentlich- 
ten ãrztlichen líulletins lassen das Schlimmste be- 
fürchten. 

Italien. 
— Del" für Brasilien ernannte pãpstliche Xuntius. 

Monsignore Giusepi)e .Avei-sa, hat sich am Dienstag 
in Genua auf der ,.Principessa Mafalda'" naeh Rio 
de Janeiro eingeschifft. 

F r a n k r e i c li. 
• - Die Automobilfabrik B.^rliet hat von dtr ,,Com- 

panhia Auto Taximetros Paulista" in S. Paulo den 
Aid"trag zur Lieferiuig von sechzig Automobilen er- 
halten. Die Fabrik hat aber soviel Auftrãge aus- 
zuführeii, daB sie vorlãufig nur zwanzig Autos lie- 
fern kann. Die anderen werden erst im Monat April 
fertiggestellt sein. , 

England. 
Ge,g<ui diie Beha,uptung der deutschen offiziel- 

len Kivise, da/i der englisehe Kriegsministcr Hal- 
dane von einer Eiuschrãnkung der Rüstungen über- 
haupt nicht g(;si)rochen habe, heiBt e.s in England, 
daB dieser Cíedanke ihin doch nicht ganz fremd ge- 
Wü^en s<'i. Er hat in London in der Gegen w art des 

Stuhl niederfãllt, dreht sie sich um uml - sielit 
die kohlenschwaraen .A.ugen eines jimg^en Herrn auf 
sich gericht^'t, mit einem Aiusdruck, der erkennen 
lãBt, daB er sie schon lange beobachtet hat. Einen 
Moment sehaut sie dem Tol>en der Kin<ler zu, dann 
wendet si(! sich al) und fragt ihren Ma,nn angele- 
gentlich? ,,lst der Rettich gut?" 

Schorsch macht eine kraiLse Nase und schüttelt 
deu Kopf: ,,E8 is' heuer ni.x mit dem Radi; viel zu 
lieiB ist 's gewe.sen i und hat ilm holzig g'macht." 
Er schãlt dann bedãchtig weiter und ist mit halbem 
Ohr bei der Marokkodebatte. 

Fi'au Toni fühlt die dunklen .\ugen auf ihrem 
Rücken brennen, und wird rot und hat in der Ver- 
legenheit Bedürfnis. sich zu unteerhalten: .,Ja, durch 
die Hitzí' hat elxní alies gelitten in dieseem Jahr. 
í>s gibt kaum gutes (leniüse, und alies so teuer." 
Sie summt d-ui Walzei- mit, der elx^n gespielt wird, 
und bewegt den Kopf im Takt: ,,WeiBt, ich konnte 
eigentiich noch ein (^lartel trinken." 

Schorsch antwortet: ,,Trink noch eine halbe, To- 
nerl," -und ruft die Kellnerin an, die ndt vierzehn 
Krügen in jedfa' Faust am Tisch vorbeiíaueht: ,,'Zenzi, 
a Halbe für meine Frau!" 

Frau Toni weiB '.s^dbst niclit, weshalb sie verlegen 
ist, daB er •das .so lant ruft. Vi-dleieht gar wegen 
dier schwarzen Augen Ua hinten . . . 

Scliorsch: .,C!eh, Tonerl wann's Dir recht ist, 
tausehen wir dit; Platz! Wegen der lauten Musi kann 
ich gar nicht gut luiren, was die ilrei da nebeu Dir 
diskutieicn und Uie Ciesehieht' interessiert mich." 

Frau Toni errotet in dem (iedankeJi, daB sie dem 
jungen Mensehen mm seitlich gegenübersitzen soll. 
SchlieBlich denkt er gar, daB 
tet! Alxu* da ist nichts zu machen 

s i e das so eingerich- 
- sie muB den 

Platz abgeben. 

eigentlich 

Dor Schwarz<' lãchelt ein müdes I^ãcheln und zupft 
mit zwei Fing^ern der id)erschlanken weiBen Hand 
an dem modisch gestutzt(>n dunklen SchnuiTbart. Die 
Linke hãlt den Piuiama auf den übereinanderge- 
schlagenen Knien. Der fciehnurrbart und die schwarz<^ 
Haarstrãhne, die ihm in die Stirn fãllt, lassen sein; 
Gesicht noch bleicher, Hurcligeistiger erscheinen, ais 
es aai sich ischon ist. Er ist schlank luid mit voílen- 
deter Elegauz _gekleidet, ti*ãgt Lackscludm ndt brei- 
ten Rãndem und seidene rotgeringelte Strümpfe. 

lYaiU Toni konstatiert das alies, ohne 
hinzusehen. Dio sehwarzen Augen sind so unent- 
wegt auf sie geriehtet, daB es sie lieiB und kalt 
überiãuft. Solche Augen ünd solch dünne blasse Lip- 
pen hatte der díimonische Svengali in dom Stück, 
das sie neulich im Gãrtneri)latzthe-ater gesehen. Dnn 
Xãchte hatte sie von dicse.n Augen gf-etrãumt . . . 
Sie glaubt sich vor den Augen retten z:u konnen, in- 
dem sie mit ihrem Mann spricht: ,,Bs ist eigentlich 
gar nicht so arg voll heute"   

Sehorsch (aufgeregt zerstreut): ,,Was meinst- To- 
nerl ?" 

F>ati Toni: ,,Gar nicht voll ist's." 
Schorsch: „Schlecht ejngeschãnkt?! Gleich 

Konigjj n Roiseb^richf v r- 
er der Finsehrãu- 

und samtl. Minister seim 
í lesen luvd in seinen Schlüssen «4 
, kung giinstig gewesen. 
! — In dem UnUThause hielt der Ministeri>rãsideii'. 
I Herbert Asquith, eine groBe Rede über die deutseli- 
j englischen Beziehungen. in der er luxtürlich auch a f 
die Rei.stí Haldanes zu S])rechen kam. Der Premi.r- 
ndidster ist der Ansicht, daíi diese Be'/iehungen sich 
bessera werden, denn beide Regierungen seien ern-t- 
lich IxMUÜht. alie Hindernisse aus dem AVege zu r,'u - 
men, die sich der deutsch-englischen Freund^cliaTi; 
eiitg-eg-en stellen. liei A'erhan'iluugen dieser Art .'<.•1 
die Geduld die beste 'IXigend. Man müsse abwart n, 
denn so schmdi gehe es nieht, die riclitiga Foi'm ziir 
Lõ.sung alller Fragen zu finden. Man koune a';, r 
doch dai'auf hoffen. Cla^idie deut^^ch-englische 1'reun i- 
; chaft zustande komsnen werde, ohne daB die H>-- 
> iehungen die.-:er l>eiden Lãn ler zu anderen M.üchtt-n 
darunter leiden würden. 

— Am Alittwoch wurde das eng-lische Parlanu^ut 
erõffne.t. In der von Künig Georg verlesene.u Tíucl''- 
rede hieB es, daü die Beziehungen Euglajuls zu an- 
deren Lãndern sehr gute seien. Die englisehe R. - 
gienmg sei bereit, mit íuideren Mãchten zuguns- 
ten eines Friedensschlusses zwischen Ttali<>u und 
der Tüi*kei zu vermittehi. Die Vorgãnge in Persien 
verfolge die Regierung ndt der groBten Aufni??-k- 
.sa,mk8it stehe fliesbezüglich mit RuBland in Vfi-- 
bindung. England wolle gleich RuBland die pe: .-i- 
sche Regierung in dem Bestreben, den Frieden im 
Lande herzustellen, unterstützen. Die Krisis iu 
China werde wohl nm' von kurzer Dauer sein inid 
England hoffe, daB die Wünsche des chinesisclien 
Volkes in Erfülhmg gehen werden. England denke 
aiicht daran, in China zu interveuieren: e,s 1;;'- 
.schrãnke sich darauf. auf die Einhaitung frühí ii^r 
A"ertrãge, wie des betreffend die Opiumeinfuhr, /,u 
achten. Eine Stelle der Tln'om'ede war dei' Krõnuug 
ais Kaiser von Indien gewidmet, wotei der Kíinig 
die Verlegung der indischen Haujitstadt nach D -lhi 
erwãhnte. Zum SchluB gedachte der ?\fonarch noeii 
der Avichtigsten Gesetzesprojekte. die das Parlaiiunl 
in dieser Tagung-speiiode durchl)erateninul> míd u i- 
ter andenun auch der Reform des Wahlg. s. tzes. Di > 
Thronrede. die in dem heute üblicheu friedlichi ti 
Tone gehalten war, hat üterall einen guten Eindruck 
gemacht. 

Chile. 
— In Santiago wurde in der Xacht von Dienstag 

auf Mittwoch ein Erdbelien verepüi'!, das aber zu 
schwach war. um Schaden anzurichten. Die Bevol- 
kenmg kam mit dem bloBen Schrecken davon. 

Uruguay. 
— In der La.nde.-hauptsta<lt Montevideo sind einige 

Fãlle von I3eulenpest vorgékonnnen. Gleichzeitig hat 
man in dem Handelsviertel viele tote Ratten gafun- 
deJi, Avas ein sicheres Vorzeichen der .\nnãhorung 
dieser fiirchtlxu-en Seuche ist. Die argentini.<(-lii?. 
Presse spricht sogar von dem Auftreten der asia- 
tischen Cholera in Motevideo, was man aber nielit 
ohne weiteres glauijen kann, denn die Choleragpi- 
rychte gehõren nun ehimal zu den Spezialitãten der 
argentinischen Blátter. Die uruguayische Regierung 
hat alie AlaBregeln ergriffen. um der Verbreitung 
der Beulenpest entg-egenzutreten. Unter anderem ist 
verfügt worden, daB b'i dem Zollamt zu Montevideo 
keine AVaren ohne vorherige Dasinfektion ausgelie- 
fert werden dürfen. 

— Bei einer Liebiiabervorstellung im ,,Club Ca- 
tholico" iu Alontevideo kam es zu einem schreck- 
lichen UnglücksfaJl. In dem gespielte-n Stück sol tou 
zwei Menschen erschossen wenlen. Der betreffend<^ 
Spieler drückte .seinen Revolver ab, es krachten zwei 
wirkliche Schüsse und die Brüder Jo.sé und T'au- 
lino Iriguy sanken tatsãchlich zu Tode getroffpu auf 
die Bühuo. Aus dem S[)iel war Ernst geworden und 
vier Urheber dieses Unglücks erklãrte, daJi or 
nicht gew^dit liabe, dali der Revolver wirklich gv- 
líulen war. Auf den Idebhaberbühnen werden haupt- 
sãchlich solche Rãuberstücke gegeben. in welehen 
Blut und Trãnen flieíien, und da pa«siert es sehr 
leicht, (LaB es wirklich zum Blutvt^^gieBen kommt. 
Der unfreiwillige Alõrder heiBt I^eonardo Per^z, 

— Am Mittw^och wiuxle iu Montevideo von den 
Katholiken ein Meeting abgehalten. auf dem gegen 
den Karneval protestiert wurde. Dio Karnevalsge- 
sellschaften wollen die Umzüge nãmlich am .Ascher- 
mittwoch veranstalten. 

Paraguay. ' ' 
— In Asiuncion wiirde der Konunandanfc der Regie- 

mngstruppen, Coronel Valenzuela, von dem Poliad- 
chef, Cavo Roínero, verhaftet. Der Coronel Avird 
der Verschwõrtmg gegen die Regierung des Prã.si- 
denten Liberato Rojas beschuldigt. . 

A r g e n t i n i e n. 
— AVenn die Vemnttlung der Minister des ínir-rn 

und des Verkehrs zur Beilegung des Ei.senbahner- 
streikes zu keinem Resultate führen .sòllte, dann 
wird der Prãsident selbst in dieser Sache intervtí- 
nieren. Die Regierung scheint entschlossen z>i sein. 
dio Streiker g^egen die Eisenbahng(\sellschaften iu 
Schutz zu nehmen. 

— Die argrentinisclie Regierung hat der engliselien 
Firma Viekors Maxim am Rio Santiago ein Grund- 
stück zum Bau einer AVerft überlassen. 

flüchtigen Seiten-, 

scliickst deu Kmg 'wieder hinü Er ist Mitglied des 
Vereins gogen lietrügerisches Einschãnk(>n. 

Frau Toni: ^,Xein, ich meine, der Garte.n ist nieht 
recht Ix^setzf' — . ' 

Schorsch zeigd fiu' einen Moment das Zahníleisch: 
,,Ach sooo . . . I\ .s macht, weil ilu Lõwenkeller 
dio Schwohlescheh spielen. Alxr gib Jetzt ;i Ruh. 
Tonerl. Ich muB zuhõrn, was der IVeiB daheiTed't 
von Krieg und so.'" Lr wendet sich ab. rãkelt b id^t 
Anne auf den Tisch und sieht den Xachba-r, der 
eben re<let, herausfordernd an. 

Der Schwarze wendet keinen Blick ab. 
Fraiu Toni wtíB kaum noch, was si'^ mit ibrer 

Figm- anfangen soll. Zwischen Verlegenlieit und Un- 
behagen keimt das Gefühl in ihr anf, daB hier ein 
Eriebnis sich entwickelt eine der spannendeu. 
aufregenden Sensationen, die sie so oft ertrãumt. 
Das hat etw^as Beunruhigendes und doch Prickeln- 
des. In wachsemler Betangx^idieit zieht sie ihren 
Hut in die Stirn, um ihn gleich da,rauf wieder nacli 
hinten zu nicken: sio zen1, an ihrer Uhrkette, stützt 
dann die Ellbog(>n auf den Tisch und dreht an ihrem 
Trauring. ,Dabei wagt sie einen 
blick. 

Der Schwarze starrt unentwegt er scheint init 
einem EntschluB zu ringeii. 

Frau Toni stützt das Kinn iu die Ha.ml und sehaut 
in entgegengesetzter Richtung. Minutenlang. Ihr ist 
so sonderbar zu Alut": angstvoll uml doch . . . Sie 
muB zugeben. daB der AIen.sch zwar unverschãmt. 
aber .sehr interessant i.st. daB er fast genau dem Biid 
entspricht. <las sie sich ais Backfisch von einem 
Aru.siker oder Afaler gemacht, (leu sie angeschwãi'nd, 
obwohl er nur in ihrer Phantasie existierte. Es gibt 

feine, Vornehme Mãnner. Uml 
gefalien, da er sie nicht aus 
Ob auch ihr Haar in Oitlnung 
mit der Hand in den N"ack'eii 

und in das blomle Stirngelòck. Plotzlich schrickt sie 
zusammen. 

Schorsch haut mit der Fau.st auf den Tisch — 
aber nicht seiner Fi'au wegen, wie diese gíKlacht, 
sondem weil ei- mitten im I>isk.iu's ist ülx^r Ma- 
rokko. 

Der Schwarze. ist augenblicklich zu einem Ent- 
schluB gekonmien. Er winkt <lie Kellnerin heran 
und zahlt. Auch dabei sehaut er heniber - - kaum, 
daB er einen Blick auf die Aiünze wirft. die er 
hingibt. 

PYaiu Toni atmet befreit auf und — fühlt doch 
etwas wie Btxlaaiem. Alxy da er nun geht. kann 
sie schon ein biBchen ungenierter schauen - — 
das heiBt —- ist der Mensch wahmsinnig?! Er geht. 

i nicht - — er — kommt auf sie zu Iene 
I krampfende Lãhmung, wie sie ein starker elektii- 
scher Strom vei^iirsacht. befãllt sio. Das - das ist 
die Sensation - die Katastrophe . . . 

Der Schwarze lãchelt sein mikles Lâehein, lüfte.t 
I den Panama, beugt sicii über die entsetzt zu ihm 
I aufstarrenden Blauagen ;imd flüstert: „Parílon, Ala- 
dame - - - iluxí Kuso ist hinten olTea." .... 

also wirklich solch 
sie niuli ihm doch 
dem Au^ lãBt . . . 
ist? Greift onlnend 
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Zur Gesundheítspflege. 

Die Farbenfabriken vorm. Fried. Bayer & Co. haben in jOngster Zeit die 
nachstehenien pharmazeutischen Produkte in geschmackvoller, solider Auf- 
inachung und versehen mit genauen Indikationen auf den brasilianischen Markt 
gebracht: 

Gegen Dysentefie, Duírehfall, Dafmkatapphe, comprimidos Bayer 
de Tannigeno, 

Gegen I^opfuieh, Zahnsehmefzen, I^atzenlammeir, Infloenza, 
t^heamatismas, fleapalgie, ]V[enstPuatiorisstôPUngen, Erkáltangs- 
efseheinungen, comprimidos Bayer de Aspirina. 

Gegen Tabefkalose, l^eaehhastso, Bponehialkatarph, 
fltmangskfankheiten, die Guayacose. 

Gegen Sehlaflosighcit, fleuirasthenie, flervositàt, geistige 
XJebefafbeitang, das vollstãndig harmlose Adalin (comprimidos Bayer de 
Adalina). 

Für uie ttdende CDattef, Wôehnefinncn, Ce- 
nesende, ]V[ensehen mit schuiaehep Vefdaaung, 
Gfeise, appetitlose í^ndef, die Somatose liquida doce e secca. 

Für bleiehsüehtige, blatarme, anámisehc praacn 
and JVládehen die Somatose liquida ferruginosa. 

Da minderwertige Nachahmungen in Brasilien in tàuschend 
âhnlicher Aufmachung und unter ãhnlich klingenden Namen 

massenweise vertrieben werden, so achte man bei Einkauí der Medikamente 
genua auf deren Herkunft, auf Originalpackung und vor aliem auf das be- 
kannte Bayer-Kreuz. 

Genaue Auskünfte, einschlâgigc Literatur, Nachweis der Bezugsqucllen in 
Brasilien, sind zu erhalten durch : Fredco. Beycr, Rio de Janeiro, Caixa 
Postal 128. 

Die M&rken 

Conquistas 

ÂtDredos 

Havana Flor 

Lttzinda 

Excelsior 

Pedrita 

Lola No. 2 

sind tilberafl 

zu liaben. 

Club V. Schmiicksachen 

Uliren-, Silber- und 

Metallvvareii. 

Organisiert durch die 

liekannte Casallenrique 

autorisiert und beauf- 

sichtigt durch die 

Bundesregierung. 

Es werden Mitgiieder 

frir den 

20. Club aufgenommen. 

Einzige Ciabs, die das 
Becht auf 30 Auslosongen 

ohne PreisaufHChlag 
geben. 

Yerlangen Sie Statuten 
In der 

Kua 15 de Novembro 18 
Sfto Paulo. 

Turnerschaft v. 1890 
570 iii São Paulo. 

Soiiiiuheiid, 17. Februar, a1ieii<ls 9 Ulii* 

Grosser Maskenball 

iu (leu Kauuien der Turuerscliaft. 

Doppeltes Orciiestér! 

Keiue Tanzpãnsen! 

ICiiizlg; ^alire Gancli! 

Alies auf zur Turnerschaft, ainda que chova!! 
Ausgabe der Einführkarten (à Rs. 6$0(X)) uni der Maskenkarten (frei^ 

bei Herrn OSCAR PAULY, Rua de São Bento No 70. 
I 03" Abendkasse flndet nicht sttta- "SSQ 

DER TUKNRAT. 

QesellschaftQerniania 

Sonnabend, den 17. pebpoat*, abends O Uhí* 

K Grosser Maskenball 

Sonntag, den 18. pebpuap, naehmittags 3 

iEIindermãskenbãll 

ÜhP 

Zu dem am Sonnabend stâttflndQnden Maskenball sind Maskenkarten 
im Club erhâltlich. Masken ohne Karte haben keinen Zutritt. 

Die Vergnügungskommission. 

ilassage-ánstalt 

von Otto Koch Juniop i 
approbirt an der kgL üniversitãt zu 

Berlin. { 
Bebandlung nach streng wlssen- 
BcliaftUchen Vorschriíten von íol- 

genden Lciden : 
M iorâne,Neuralgie,Krâmpfe, Rücken- 
maiksleiden, Veitstani, Asthm^Kehl- 
kopf- und Lungen-Katarrhe, Croup- 
Husten, Emphysem, Frauenleiden. 
Krankheiten der Verdauungsorgane, 
Magenerweiterung, W assersucht, Le-, 
ber-, Nieren- und Blasen-Leiden, 
Engliscbo Krankheit, Gelenk-u. Mus-1 
kel- Rheumatismus, Hnítgelenk-Ent- 
zündung, MuskeUáhmung.Schwund., 

Die Anstalt ist mit deu modarn- 1 
Bten Apparaten ausgestaitet fbr I 
WaBserbehandIung, Lichttberapie, j 
Medizinal-Bãder. (Krãuterbãder nach 
Kneipp-Lohtannin,Moorlauge-,Ei8en- 
moor-, Eichenlohe, Kohlensâure-, 
Bchwefel-Bãder etc.) 

Für die Behandlungvon Damen 
■tebt eino M a s s e u r i n zur Vei-- 

fügung. 
Rua Banjamin Cooatant 21. 

ZiirKarneYalzeit! 

Cervejaria Guanabara 

Teile hierdurch meiner werten Kundschaft mit, 
——dass mein —— 

Pílsener Hârzeiibíer 

Gesellscliaft ,Germania' 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ São Paulo. ♦♦♦♦•♦♦♦♦♦♦♦ 

Maskenkarten 

für den am Sonnabend, 17. Februar stattfindenden 

Maskenball 

sind vom 14. ds. ab im Clublokal erhâltlich. 

Masken olme Karte haben keinen Znlritt! 

1878 Gegrãndet 
Neuo Sendung von 

PumpernIckeT in Scheiben 
Gelée--Pulver (Dr. Oetkers) 
Backpulver „ » 
Puddlng-Pulver „ ,, 
Hansen's Hafer-Kakáo 
frelscelbeercn 
Kleler Bücklinge 
GerSucherter Lachs 
Normandie Kâse 
Camembtrt „ 
Limburger „ 

Casa Schorcht 

21 fiua Rosará 21. 

:: vorzüglich eingebraut 
deu 11. Februnr d. J. 

:: zum Ausstoss gelangt. :: 
Preis in 1/1 Flaschen á Dutzend Rs. 7$<J00 

Spezialausgabe 
um Nonutag, 

Freis in Fãssern á Liter Rs. 500 
In Chops zu haben in der Wolfsschlucht und in der Galeria 

PAULO SCHMIDT 572 

Pensão Heib 
(Rua Quintino Bocayuva N. 
1 S. PAULO 

Gesangvereifl „LYRi" Rio dejaneiro 
Rua do Hospicio 150 

Sonnabend» den 17. Februar 1912, abends 9 Uhr 

Grosser Maskenball 

Für die schonsten u. originellsten Dainen- 
und Herrenmasken sind Preise ausgesettz. 

Pension per Monat 80$ 
Einzelne Mahlzeiten 2f 
Reiche Auawahl von gut- 
gepflegten Weinen, Bie- 
ren und sonstigen Ge- * 

trãnken. ^ 
Aufmerksame 

406 ^ 

Kaàten für eingeführte Gaste sind 
und Sonnabend im Vereinslokale 

r 51000 icden Mittwoch 
oder tãglich bei Herrn 

Jacob Wendling, Rua do Hospicio 60, erhiiltlich, wo ebenfalls 
für maskierte Damen dieser Gaste die betreffenden Eintritts- 
«««♦«•« karten unentgeltlich zu haben sind. ♦♦♦♦•♦♦ 

m Der Vorstand 

632 Die Vergnüffungskommission. 

Theatro Casino 

Empreza i Paschoal Begreto Direktion : Aífonso Segreto 
South American Tour 

H E U T E Donuerstag, den 15. Februar H E ü T E 

Vorstciluiig mil; reietslialtígcm Progiamiu :: 
Grosser Erfolg der neuen Künstler 

Chocolat - Gloria Monti 

CARL KELLER 
Zahnarzt 

Rua 15 de Nov. ^5, sobrado 
Spezialist für zahnãrztl. Gold- 
technik, Stiftzãhne, Kronen u. 
B^ückena^^eiten nach dem 

System : 92 
Prof. Dr. Eut;. MQiiep. 

Casa WainTjerg 

:: Grosser Ausverkauf:: 
von Damen-, Mãdchen und Kinder- 
hüten, Federn, Blusen, Scbleifen, 
Weisswãsche, Kleidern für Knaben 
und Mãdchen von 2 bis 12 Jahren 
:: zu >iillig8ten Preisen. :: 
TRAVESSA DO SEMINÁRIO 32 

am Mercado S. João. 585 

Hotel Ãlbion 
Rua Brigadeiro Tobias 89 :: S. Paulo 

in der Nâhe des englischen 
und Sorocabana-Bahnhofes. 

Reitpferde 

in grõsserer Anzahl zu Reitpartien 
stehen jederzeit zur Verfügung. 
Einige sehr zahme, besonders für 
Damen und Kinder passend. 
2271) WilhelmTolle, 

Sitio Mandaqui, S. Paulo. 

Laxifix 

Das idealsle Abfíihrinitíel 
schmeckv gut u. wirkt aichep 

Schachtel Rs. 11500. 

PüariDacia e Drogaria Ypiranga 
Rua Direita 55, Sao Paulo 

Di e 

Peusíon Schueeberger 
Rua doa Andrudaa 18 

empfiehlt Ihre sauberen Zimmer. — 
Guter, krâftiger M<ttagsttsch. — Ge- 
trânke : Bier, Wein, Likõre, Frucht- 
sãfte. — Folgende Zeitungen liegen 
auf: Berliner Tageblatt, Klimscher 
Auzeiger, Echo, Jugend. — Piano 
hteht zur Verfügung. — Reele Be- 
dienung. José :^ohne«bergeir. 

Br. Ilexander T. Wjsari 

prattischer Arzl Geburtshelfer und 
Opera teur. 

Wol nunj : Bua PlraplUnguy 18 
Consuitoriun ! Bn» S. Bento H. 45 tíob- 
Sprechstunden; von 2bi8 4 Uhr Nach- 
mittags. — Telephon 114 — Spricht 

deutsch 

Morgen, Freitag; Erstauftreten von 

Henée Heliet 

Denlscier SctralTerein 
Vilia Marianna. 

Die Inhaber von Anteilscheinen 
werden hiermit ergebenst ersucht, 
etwaige Ansprüche auf Grund der- 
selben bis zum 15. April 1912 gel- 

und Koriespondent gr- 
suciit. Nur lüchtigoKraft 

tend machen zu wollen. Anteil-' mogC Sich lUClden. 629 
Bcheine, welche bis zu dieseir Tage " TorvAliirla Tíln Tlsíro 
nicht zur Einlõsung vorgelegt sem; vtr>ejliriu. lilO l^luru. 
sollten, werden mit Dank ala dem —————— 
Verein geschenkt angesehen. i ^ _ "l_ i 

São Paulo, 15. Februar 1912. i Cj @ Q TT Q xi T 
D^r Voratand. I W » Wfc W A* • 

; für cine kleine deutsche Famille 
ieiuo ordiMitliclu'! Tersou 

Refe- für hãusiiche Arbeitcn, ausser Wa- gesucht von einem Ehepaar. 
renzen werden verlangt. Rua Sc 
bastião Pereira 80, 8. Paulo. Cl-2 

schen Nâhores Rua das Palmeiras 
171, São Paulo í8 

Bedi e nung. 

Mellin's 

Vollstãndiger Ersatz für 
Muttermilch, verhalf hun- 
derttausenden schwãchlicher 
Kinder zur krãftigen Ent- 

vrickelung. :: 

Igenten NOssackft Go., Santos 

Pood 

r T T T T T ▼ t t t t 
Siehst Du ein Bier, das l<lar und rein, 
GUANABARA wird es sicher sein! 

Zu haben in der 

^^7"olísscla.l-a.cIb.t 

Rua Boa Vista 20, São Paulo Treffpunkt aller Deutschsprechenden. 
Keslanrant lu carie 

Pensionisten werden zu jeder Zeit angenommen. 

Stets frisclie Gruauabara-Schoppeii 

Pilsen und Miinchen à 200 lieis 
Kalte Speisen zu jeder Tageszeit. Geõffnet bis 12 Ubr nachts 

Um ceneigten Zuspruch bittet 
Marie Spieler 

Hoeninig'^ 

Bahía-Cígarreo 

sind die besten. 

Probieren Sie 

Industrial, 

Tentonla, 

Benjamln, 

Sobre Mesa 

AUeinige Vertreter 

Ricardo Nascbold & Gomp. 

8. FAITIiO. 
3193 

Herrenanzagstoffe 

Qualitãten) (Nur er.Htklassigc, direkt importierte 

finden Sie im 

Bazar Tymbiras 

■ Rua S. Ephigenia fc6, S. Paulo 

"VorzDgsprelse für Schneider. 

Salonqarnitur 

Stil Louis XIV., Pariser Arbeit, Mahagoni, bcstehend aus Sopha 
4 Sesseln, Tisch mit Marmorplatte, passendem Teppich und Tisch decke 
iast neu, wegen Wegzug zu verkaufen. 

Preis 700$000 
Probestücke zu besichtigen in der Deutschen Zeitung, S. Paulo, 

CasaWamberg 

Grosser Ausverkauf 
von Damenhüten, Kleidem, Rõcken, 
Seiden- und Tuchmãnteln, Blusen, 
Weisswãsche, Strümpfen, Hand- 
taschen, Kleidern für Kinder von 2 
bis 13 Jahren zu billigsten Preisen. 
Travaaaa 4o Saminarlo N. 88. 

▲m Ueroado B&o João. 686 

de jr£i.rxeii' o,' 
a ♦ 

Bar Petropoiis 

Rua Aaaembléa N. 109. 535 t 
Zu jeder Tageszeit frischen Chop vt q der be- | 
kannten Brauerei Bohemia-Petrop lis, ebeneo | 
wie deien Flaschenbieie, Spezialitãt Vienna 
und die Lap;etbiere Petropolis - ílier und 

■ Standart - Ale, in Flaschen, gut geeist. ' 

ICalte Speisen. I SarLd-wlclis 
a -A.VLfriier3s:sa33Q.e Bedien-u-ngr 1 
Bis Nachts 1 Uhr geõffnet. Die Besitzer, 

Loíeria d« 8. Paiiio 

Unter Aufsicht der Staatsregierung, um 3 Uhr naohmit- 
tag» im Ziehungssaal Rua B. de Paranapiacaba 10, 8. Paulo 

Donnerstag, den 22. Februar 1912 

40 Contos 

«iauze» !>.«» 3$600. Tcillos $090 

Loose werden in allen Lotteriegeschãíten verkauft 

Bestellungen aus dem Innern mnssen mit den resp. Be- 
trãgen, sowie Postporto begleitet scin u. sind zu richten an 

Ttiesoiiraria das Loterias do Estado de São Paalo 
Rua Barão de Paranapiacaba N. 10. 

Telegramm-Adresse: Loterpanio — S. PAUI^O" 

Dr. SÊNIOR 
Amorikanischer Zalinnrzt 

Rua S. Bento 51 
Sprloht deutsçh. 

Casa Christoffel 
Praça Antonio Prado N. 4 

S PAULO. 
OOO 8146 

Reicblialtiges Lager von Zuckerwaren 
aller Art. 

Kakao - Chokolade - Cakes 
:: Pralinées - Confituren :: Y 

Bonbonlèren in eleguter Aafmaohaat: 
Aufmerksame Bcdienung 
 Mãssige Preise  2424 

•Ckpelaria Martins- 

S- Paalo, 
Rua 15 de Novembro 22 : 

empfiehlt ihr stets reichhaltigea La 
ger in 

ACüteii 
insbesondere in 2828 

llubí£-llâtcn. Wien. 

Dr. W. Seng 

Operateur u. Fraaenarzt. 
Telephon N. 38. 

Consultorium and Wohnung: 
Roa Bai ão Itapetininga 21 
Von 12—4 Uhr. S. Paulo. 3048 

Frau Emma Mapie Barbara 
Georgina SchUtzmanni geb. 
Kainmeriuanii, verwitwete Hof' 
uiann, früher wohnhaft in Victo- 
ria ^Espirito Santo) Ruj Antonio 
Prado 24, wird in einer 

£rbseliaf (san ^elegenlielt 
gesucht. Sie wird hiermit gebeten, 
ihre gegenwãrtige Adresse dem 
Schweizerischen Generalkoasulit 
Consulado Geral da Sulssa, Rua As- 
sembiéa N. 58-11, Rio de Janeiro, 
mitzuteilen. 552 

tieulselie Fian 
übernimmt títelle zum Zimmerauf- 
rãumen ucd anderen hausl Arbei- 
ten. -Nâlieres Rua Conceição 49, S, 
Paulo. 63tj 

Arcliitekt 
uud llaniugeuiear, iiriu 
lui Eutwurl*, l>etail, Ko- 
stenaiiiichiug und Éiseii- 
belon, itowle vcrtraut mit 
dem Termessuiigfiiweiieii, 
sncht Beschürdguug. Oit. 
nuter ,,Architekt** au die 

S. Paulo, er- 
638 

£xp. ds. BI, 
beteu. 

Schneider. 

Gesucht túchtige Schnei- 

der fur Damenkonfektion. 

CH. LANG 

Rua do Carmo 17-19 

0-es'ua.cxx'c 
! für sofort ein tüchtiger Kupfer- 
schmied. Zu erfragen Rua Marechal 
Deodoro N. 2, S. Paulo. 642 

M- L lelitei-litiUiiiig 

Ottomar Mõiler 

Kua Assembléa Nr. 75 

Telephon 1285 
RIO DE JANEIRO 

Alleiniges Depot der beüannten 
Fleischwaren-Fabrik Iftâller A Co. 

in Barbacena (Minas) 
Schinken, Rauchíleisch, frische und 
Daneiwurst, Schmalz, Speck usw 

lu iirluia «Jtualltttt. 

Qesaclit 
ein unmobliertes Zimmer (mõglichst 
Saal) nicht zu weit vom Zentrum 
entfernt, von einem soliden Herrn. 
Gefl. Otf. unter P. G. 22 nach Rua do 
Commercia 12, S.Paulo,erbeten. 640 

tine deutscliB Dame 

suclit Steilang ais UansMlterin 
bei einzeluem Herrn od. l)ame. 
Beisebegleiterin, aucli Kran- 
kenpflegerin. Bua da Luz 105, 
Bio Cumprido, B i o. 614 

t^M4MaíÀiíXJ 

^ Vietflr Straiiss 

deutscher Zatmarzt 
Ljurgu do Tbetiouro 1. 

Ecke Uua 15 de Novembro 
Paiavio Uamber; 

1. Eukc &a;il iSo. 

I 

Für Herrn 

F. Kostttha 

Naelirlckten In 
der £x|>. tis. BI., ^uo 
X*aulo. 

Aufwartefrau 
gesueht. Avenida 
São Paulo. 

Angélica No. 64, 
616 

Tnclitiger Saaikcllner 
wird gesucht von der Pension 
Suisse, Rua Brigadeiro Tobias M l 

Luxiis-Aiitouioblle 1 
f. Hochzeiten, Spazierfalirten etc. | 

Mãssige Preise! 
Casa Bodovallio, SSo Paulo | 
lõ2 Travessa 

^r. Nunes Cintra 
ist von seiner Reise nach Deutsch- 
land zurüí kgekehrt und steht seinen 

Klienten wieder zu Diensten. 
Spezialitãt: Krankheiten der Verdau- 
ungsorgane. der Lungen, des Her- 

zens und Frauenkrankheiten. 
Wohnung: Rua Dupne do Caxias 
N. 30-B. Sprechstundea: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Novembro. 
(Eingang v. d. Rua João Alfredo 3,) 

bpricht deutsch. 

rn 

per sofort gesucht. 
zes 151, S. Paulo. 

Rua Guayana- 
Üll 

Sant Ânna. 
G18 

Íílegr. Adresse: 
EtEHRKND 

—RIO - 

Behrend, Schmidt & Co. 

RIO DE JANEIRO 

Behrend & Schmidt 
Tel«phon Ko. í 
PostkMten, 724 

BERLIN. 

Tertrster folgendsr Fabrlkin: 

A. B O. (Allgemeine Elektrixit£lts-Ge- 
Hellsohalt) Berlin. 

B«leuohtung8- und Kniftanlagen fflr StSdte, FtbrlkM 
•to., tlnterfr«jitabel, Kabel für Stark- und Sohwaoh- 
strom. Ft*);>ihaltig«s Lagur an Uotortn «nd laitella- 
tiocsma^yrial 

Standard 011 Oômpany of New York 
(Thompson A Bedford Dept). 

S«hml«rSI für Muohinan, Transmisiiontn, Dlnamoi, 
Oylindar, Aohsaa, Traniformatoran «ta- 
Lagek. 

A. 6- Lanohhammer, Berlin 

Eiaankonstmktlonen aller Art, Treppen eto. 

Import und Montage aller A rten von Mascbia®» 

fOr Fabriken, FahrstOhle etc- 

Dr. Fisáer Júnior 
Rechtsanwait 

S. Paulo — Bna Dln;ita 3 
Caixa Postal 881 

S p r e chstunden v. 12—5 

Aromatlsclies 

Eisen-Elixir 
Elixir de ferro aromatisado glycero 

phosphatado 
NervenstMikend, wohlschmeckend 

leicht verdaulich und von über- 
raschendem Eriolg. 

Ileilt Blutarmut und deren 
Folgen in kurzer Zeit. Qlas 3$000 

Zu haben in der 
Fharmacia da Luz 

Raa Duque de Caxias 17, S. Paulo 

S. Paulo. C21 

I Dr. Carlos Niemeyer 1 
gj Operatear n. Fraaenarzt 
^ behandelt durch eino wirksame 
^ Speziaimethode die Krankheiten 
gj der Verdauungsorgane und de- 
u ren Komplikauonen, besonders 
Si bei Kindern. 
gj Sprochzimmer und Wohnung 

2 — Rua Arouoha — 2 
D Bprechstunden von 1—3 Uhr. 
Sj Gibt jedem Kuf sofort Folge. 
g bpricht deutsch. 1832 g 

CAStlICÍtiS 

Kâtchennudeln 
Knorr'8 Macaroni 

„ Sanavena 
„ Grõnkornmehl 
„ Hafermehl 

Kneipp-Malz-Kaffee 

Racohont des Árabes 
Mellin's Food 
Horlicit's Malted Milk 
Haferbisquits 
Friedrichsdorfer Zwieback 
Mellin'8 Bisquits 

Roa DiFeita S. 55-B 
8So Paulo 

GA8THAU8 

„Weisse Taube" 
Rua do Triumpho 3—5 

hãlt sich dem verehrten reisenden 
Publikum bestens empfohlen. — Vor- 
zügliche Küche, helle Zimmer, gute 
Beiten. — Tischweine, Antarctica- 
Bchoppen u. Fiaschtnbiere stets zur 
Aus walil. — Auf merkbame Bedienung 
Màssige Preise, — Pensionisten wer- 
den angenommen. Monatspension 
9oè und 65$, Tagespension 41$ u. 3$ 

Die Besitzerin 
Mathlldo Friadriohaaon 

Hutíeschàft u. Fabrikation 

Bua Sta. Ephigenia 124. 
Grosse Auswahl in welchen und 

eteifen, sowie Strohhüten in varschie- 
denen Qualitttten für Herren und 
Kinder. 

Auch wird jede Bestellung in kür- 
lester Frist aufs prompteste ausge- 
führt, ebenso werden Fllahttte in 
steif und weich, sowie Stpoh- nnd 
l>anainaa gewasehen und wie neu 
hergeetellt, auch Seidenhü e ausge- 
bügelt. 3076 
Orosses I^uger von Herren- nnd 

Klndermtttsen. 

William Daminenliaiii 
N. 124 Rua Sunta Ephlgrenla N 124. 

Gesucht 

Junger Manti, der mit al- 
len Kontorarbeiten vertraut 
ist und die Landessprache 
beherrscht. Prima Referen- 
zen erforderlich.Schriftliche 
Offerten an Caixa 57 S. 
Paulo. 633 

Chacara, 24200 Quadratmetr, 110 
Mtr. Front, 220 Mtr. Tiefe, bestes 
Pflanzland, an der Hauptverkehrs- 
gtrasse, vis-à-vis der VillaDr. Stap- 
ler gelegen, schõnste Au-sicht zur 
Stadt, 10 Miniiten von den Bonds, 
5 Min. von der Bahn Cantareira, 
eventl. auch in kl. Parzellen zu ver- 
kaufen. Joseph Zott St. Anna. 

Gesucht ein rcinliches Dienst* 
mãdchen ais Cop ira und für an- 
dere leichte Hausarbeiten von besse- 
rem Familienhaus. Referenzen «er- 
den verlangt Zu erfrrgen Alameda 
B. de Piracicaba 119, S. Paulo. 013 

Nobl. Ziiniiipr 

per safort geauoht. Gcfl. Of< 
ferten unter H. P. aii die Ex- 
pedition d. Bl.| ts. Paulo. 

Lehrling 

für Kontor cesucht von Im- 
portfitma. Zu erfrasçen in 
der Bxpedition d. Bits., S. 
Paulo. 625 

Gesucht 

wird cin DienulmUdcbeii 
fttr alie hiiusllcheii Arbel- 
ten. IfuH ülnrechal I>ea- 
doro 5, S. Paulo. 626 

üehfstelie 

Für den Sohn achtbarer Eltern 
wird eine Lehrstelle ais KocUoder 
Koiidltor gesucht. Offerten unter 
„K. K." an die Exp. d. Bl., S. Paulo. 

Klinik für Ohren-, Nasen- 
:: und Haiskranlcheiten :: 

Dr. Henrique Lindenberg 
Spezialist 619 

früher Assistent an der Klinik von 
Prof. Ürbantschitsch-Wien. B pezial- 
arzt der Santa Casa. Spr B hstun- 
den: 12—2 Uhr Rua S. cHi.ito 33; 
Wohnung; Rua Sabará 11, .Paulo, 
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4 Dísuii^clxo ZêiÉLtn^ 

Wurstkuriosa. 
Plaudfivi von K. v. J e z e \v i. 

Was eiiie Wurst ist, das woiíi jeder — was aVivjr 
iu eirieí' Warst di'in ist — das weili — nach der Au- 
feicht der Italiener — uw der liebe Gott allein ! 

Unsore Altvoi-derii wüllten aucli gern wisáen, was 
iu deu WüTfstea staJí, die üineu die ,,F'leischhaker"" 
verkaufu."u. Dioruiu gvbot deu letzteren eine obri.t^- 
keitiiclií! Veroi-Juuiig", isie sollten ,.keine "Wurst uiclit 
iiuacheu dajine uiit deiu fleiscJi daz von deui swine 
kofiueu ist.'" n,»lf dies<i uüttelalterliche VorscliriftV 
Wenu wir deui eiupõrten Clironisten Glauben scheu- 
keu, niolit iimueiM IX-nn aus seineu Klageu erfahreu 
twir, daü sich trotzdem iu inaucher altdeutschen 
AVui-bt ,,uichts auders dann Küelungi'n uud Küele- 
bcni" befuuden haben. 

^>ocJi wa,s scliadtít das schlieíilicli V Wouii die 
„Küewurst" uur gait uud schiuackliaft í:ubereitet wor- 
id<»u wareu. so Kürate nian ihneu gewiíJ uiclit. Deiiu 
füi' ^^"ürste aliei- Art besalieu luisere Urell^i-n nun 
eiinruil eine groBe Sfliwaclie. Sie scliatzten die Him- 
wiu-st, sie liebtcii die Leberwurst, sie studierteu ge- 
i'a<iezu die Bratwui-.-^t uiiJ wareu vielleieht bcsonders 
zug-etiiu der schõuon, kraftigen Blut^vurst. der man 
trotz ilirei' Derbhfit deu zartlicheu Xamen ,.Rosen- 
wwst" gab. 

^ ie tief die Freude aui Wurstesseu iiu Herzeu des 
Volkes salJ, das verràt vielleieht ain deutlichst^ti 
imser .,Hauswu"st". Xacli ilu'en Liehlingsgericliten 
pfk^giMi iiauilich die \'õlker iln-e SjiaBuiacher zu be- 
neunen. ..Pickelhering" lieilJt z. B. der holláudische 
Po^seureiBer, ,..Ja<2k Piidding'" der enu^lisc-he Lu<t'g- 
inacluM'. Fraukreich, da^ Laud d>'r fein^ten Siippen- 
kwust, hat seinen .,.7ean Potug^'. Italien seineu 
,.Maccaroni". 

Uud da wir uu^eren iSpaliuuieher ,.llansv\ orsf 
uaunten. ist es aiso (.'rwi&seu, daü die Wurst aiícli 
eiue deutsclie Liebliugssi)eise dai-stellt. 

Danijt soll uielit etwa gosagt seiu. dali andere 
Võlker sie verachtet hatteu. Schou die Helden Hotners 
la^seu sich eiue Art Blutwurst (d. h. iiiit Biub und 
Fett gvfüllt<', auf ylüiieudeu Kohlen gebratene Tier- 
luâgeu)'DI'cht tivlTllcli uiuuden. Un i die llouier und 
die Gallier eutwickelteu spater ganz genial.' Wiirdt- 
küuste. Nirgends ab?r ist e-5 der AVurst gelangcn. ili- 
reu Lfebhaberu - uian uioge sagen -- aucli ..see- 
lisch'' so ualie zu tivt"u wie iin Lande des Geuiiites. 
wie bei uns: 

Der deut'iche Humor ei'hob ja die Wurst, die soviel 
^^'ohlgeschinack ius ti übv.- L beu trug, zum Austlruck 
der iVeude, zum sehalkhaften Huldigungs- und Eh- 
renzeieheii! Galt ei in mittelalterlichen Zeiten, tiu.Hi 
groíieu Entschiuli. ela fi-ohes Geschehnis zu feiei'u. 
feo ti*ateu die liatsljerren zui* Sitzung zusammen uud 
kameu überein, dali luan eine mõglichst grolie, im,- 
ivosante Wurst herstdlen und durcli die Stadt tragen, 
lassen wolie. Uud eifersüchtig waclite uian dariiter. 
d.aü diese Preudeuwui-st bedeuteud gi'õlk!' ausfiel. 
ais die .,Pruuk\vui-tíf der Xachbarstadt. Ail ung;,'- 
wõhiilicli groBeu Wiir^ten hatte man ja vou jeher 
fechou sciiin-n Spaíi gehabt. Von ,,Würsteii lãu-^er denu 
eiu Six>er" sangen sclion mit Begeisterung <lie Min- 
uesángej- -- doch was waren diese speerlangcn Wür- 
ste füi' Zwej-ge. gegeuüber den Riesenw ürsten. die nnn 
uun efít anfertigt-'! AVürste von fiinfzig uud luind^r; 
Ellen Lãugc maclit-.-n in der Blütezeit der Wi r^twjtt- 
kámpfe schou keiu-'n Eindruck uiehr auf die Gimüter. 
Wollte eiue Wur>t wirklicli ais Kuriosum gelteu 
und Aufsehen erregen, so uuiBte sie in weit gewal- 
tigereu Dim^-usionen vor dm Blicken der Sterbliclieu 
er^clleinen. Im Hi. Jahrluindert schufen z. B. die 
Brauiifechweiger <'ine solche gigantische "Wt:!'-t. Sis 

B3a 

Rio de Janeiro. s 

"Wiener Bier- land Speise-Halh | 

Largo da Oariooa 11 • Telephon 1758 (privat 548)- 
Im Zcntrum der Stadt gelegen, nãchat den Tramway-Sta 

tioaea: Jardim Botânico, Santa Thereza, Vilia leabell, São 
Ciiristovão, zu den Hafcn-Aniagen und nach Nictheroy und 
S. Domingos. 
KQble laftio* Rfiumilohkeltcn, GetrXoke eratkiassi- 
0*r Markca, kalt* und «rarme Spaiaaai «oncOgiich* 

Wlaaer KflolM. ■■fmerkaania Beáicnunn. 
Billig* Preiae 

Informationen und Auskünfte grátis. iGenaue Landeskennt- 
nisse. — Sprachen: Deutsch, portugiesisch, englisch, fran- 

zõsiscb, spanisch, kroatisch. (2917 
Der Besitzer : Wilhelm Althaller. 

Miguel Pinoni 

Rua São Bento No. 47 S. Pauto. 
Bar, Rcstaurant,Conditorci, WciDt^aDdlung 

GincBQatograplíentticater. 
. . . Alldbendlich von Ví9 Uhr an: ■ 

liDematoirâpl). loríolrnagen lür f amilieD 

Eintrht frei. Speisen und Getrãnke ohne Preisaufschlag 
==-= Jeden Abend neues Pragramm. === 

Auslro - Americana 

Dampfschiffahrts-Gesellschaft in Triest. 

uuilJ uiclit weniger ais 80() Ell.-n und das b>3>Ieut-.-t; 
zur Fi-eudo aller Brauuschweigcr und zum Leidw e- 
seu aller Nichthiauusdi\v<^iger lur eine ganz,' V\'tiie 
deu Kekord. 

Aber si<'he da, e.s iiahte die .Jahrhim lertwtiule, 
ualite der 1. .lamiar des Jalu-es Kiül. Mit einor 

\\ ur?t, die alie ihrv' Voigaugeriiinen zii I5oden schlug. 
iveáchlossou di ; Künigsberger Htüdtvater, dies:n T.tg 
zu feiei-u. So sah doun in Koiiigsbei-g in Preul.'en 
das ueugeboivne J ahi-liundert sich begrüüt duivh 
eiue Wurst, die lÜOõ Elleu lang war und dick wie eiü 
Kanoneni\)hr. Dieses Ungeheuer, das — von anderen 
Dingen abgesehen — 81 'Scliweinetschinken v^r- 
schlungen hatte. war von 90 Ang.diorigen der ehi'sa- 
nveu Fleischorzunft in ly» Tagen hergestellt worden 
und kostete rund 315 Taler. Einhundertundneun IMu- 
luenkranze schniückten die Riesin. ais ihr schier eiid- 
loser lAíib, der 885 Pfund wog, unter Zinken- und 
Paukenschall durch die Sta^lt getragen wurde. In 
tlieses Geschaft teilten sich nicht allein niehr ais 
100 Fleiâchergehilfeu, sondern aucirviele jugendli- 
phe A'ertreter der edelsten Geschlechter der Staxlt. 
,,Von wegen dem Fette" tnigen sie sãnitlich tin 
Éfchutzleder ,auf der Schulter. Nach ilu-eni feierli- 
chen Unizuge gelangte diese "Wurst der Würste" 
zur Verteilung. Mit 130 Ellen wurde der Lamlesva- 
ter bedacht. Er soll sie schmunzelnd angeiiommen 
haben. 

Rieí<enwürst<-' findet ni^in noch heute manclmial auf 
Ausstellungon; es sind besclieidene Erinuerungeu an 
eiue Kchôn<i entschwundene Zeit. 

\'bn den Leuten ali^r. die iu jeuer scliòuen Zeit 
lebten, waren niclit alie mit dem uiiheimlirhen AVur^t- 
luxus eiuverstamlen. mit dem eiue^.^tadt die and re 
zu übertrumpfen suclit:'. Gleich wie dem Kleiderlu.xus 
dureli Kleiderverordnungen so suchte maji auch diUi 
Wiustunfug <lurch Wiir.stverbote zu steuern. Zum 

gal) 
die.se \'erordniingen wolilb, ivehtigt, ziun 

es aucli reíílit kuriose unier ilinen. AVie 
Ti'il Wiuvn 
Teil alx'1- 
tonderliar konuut uns z. B. die Sti'enge voi', mit 
der man ein^t in Sacliseu die Uebvirtretung des Brat- 
wiü-.-4vei l)Otes Ixístrafte !lm Jahre 1522 wai'd hier 
eiu H.likt erla-sen. das den Geuuíi von Brautwür.sten 
an Sonu- und i-eiertagt-n unter^agte untl dem Zu- 
widci-iiandidnden Haít und Untersuchung androhte. 

mau sieh nach der Ursache des Bratwurst- 
so kommt ais Antvvort wohl nur die Ver- 

in lietracht, dali die — in Sachseu sehr 
— Bratwui-st zu einem so raffinierten Gau- 
1 v.'rvo!lkommnet worden war, dali sie ais 
Genuli galt, den sich der Meusch von Zeit 
zur Stahlung seines Chaj-akters versagen 

den amüsantt^u Kulturkuriosa der Wursl- 
ragt aber vor alleu eines hervor. tias, um 

Kr;igt 
verlvoli. 
níutung 
beliebte 
meiikitze 
sündiger 
'zu Zk.'ÍI 
í^ollte. 

Unter 
\ierbote 
rieines ehrwürdigen Aiters und seiner drastischen 
/Sprache willen, unter Interesse fes.selt, obwohl es 
nicld in deutechen Lauden erlas.sen waj-d. Dieses ge- 
haruischte Verbot richtete sich gegen die Blutwurst, 
der um das Jahr 900 in dem byzantinisch<»ii Kaiser 
J..eo V. eiu grinüuiger Gegner entstiind. Sein Blut- 
wlu■^terlaü lautete-; , i 

,,Sintema.l uns zu ühren gekommen ist, daü man 
Bhit in Gedürme packt. gleich wie Getreide in Saeke, 
uud solchermaíien ais gemeine Speise dem Mageu 
eiuverleibt, so kann unsere Kaiserliche Majestat so- 
tanem Greuol nicht liinger zuscliaueu, noch gestat- 
ten. idali Ansehen uud Ehre unseres Staates durch 
solche frevelhafte í^rfiiidungen schlecklustiEcei" 
Schelndf utí' gebrandmarkt werde. Wer demnach fiir- 
derliiu Blut in .solcher Wei.se zur Nahmng verwendet. 

I der -oll l)is auf die Haut gc^sclioren, liait mit Ru- 
jten gii-^triclien un i sodanu ewiglich Lau leí verwies.^n 
j werden . . 

Srttfrik. 
kft írfjniilc !Ro)iiíiiiti,f)ítr 

Es lieBe sich aus der Ge.schicht« der Wurst noch 
manches di-ol!ige. aucli manclies liebcn.swürdigu Ku- 

, riosum hei-au.sgreifen. Abc-r schon das Gesagtj dürrt j 
! genügt hab<"n. luiser zweifellos bere.ts varhan l.n g.- 
I •Wescne.s Interesse an dieser i)rachtigeu Speise be- 
I deutend zu erliõhen. Nur auf eines sei nocli aiifm rk- 
j&am, gemacht: Da/i schon die AVurst an sie.li cin 
; Knriosum ist! 13enn nacli Till Eulenspi.^gvls unslerb- 

iiclieni Ausspruch ist sie eines der merkwüi-dlgsten 
I Dinge der AVelt — namlich eines, das kfeinen Aniang, 
'sondem nur zwéi Enden hat! 

ílifalirtaD iieh £aropi: 
Eugenie 6. Mãrz 
Sofia Hobenberg eo. Mãrz 

NlCbStl 
Eugenie 

Rieliste ibfahrten aicli dsm La Piata 
Sofia Hobenberg 1. Mãrz 
Âtlanta 16. Mãrz 

Der Fost-Dampfer 

Eugenia 
geht am 21. Februar von Santos nach 

Montevldeo 
und Buenos Aires 

Passagepreis 3. Klasse iõtOOO, ex 
Uusive Regierungssteuer. 

Der Fost-Dampfer 

Eugenia 
geht am 6. Márz von Santos nach 
Rio, Barcelona, Neapel 

und Triest. 
Passagepreis 8. Klasse nach Bar- 

celona 180 Franca 
nach Neapel 200 „ 
nach Triest 1281000       

Diese modem clngerichteten Dampfei besltzen elegnate komfoitable 
Kablnen iür Passagleie 1. und 2. Klasse, auch für Passaglere 3. Klasse 
Ist in Hberalstet Welse gesorgt Gerflumige Spelsesâle moderue Wasch 
Kaume stehen zu ihrer Verífigung, 
Schnells Rcisen, Drahtiose Telegraphlc an Bord 

Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 

ZSozsQ.lDsuiaez óc Co. 
fiaa Tt>eond« de Inhaoma 841— Raa 11 do Janho N l — 

aiO DE JA5EI£0 I SANTOS. 
Oáorda.AO & Comp. 

8. PAULO — Raa li de Novembro 87-A. 

Oamen- niid Herren - S^elineicSorel 
von 

F. Nowák & Irmão 

N. 24, Eaa Santa Ephigenia N. 24 - São Faolo 
In der Kerren-Âbtelluiig^ nalten wir stets ein 

reichhaltiges Musterlager in allerneuesten Stoffen für AüZÜg©, 
üeberzleher und Smoking. 

In der Dameil-Abteiluii^ stels auch die neuesten 
Modell-i für Damen-Rõcke und Paletots. 

Grosse Auswahl in Modeblâttern. 

oõcmõooõooooõoWoooiõõ 

g Pensão Allemâ | 
w 22 • Raa Joné Boulfuclo • 22 O 
W rUialen: Raa José Bonifácio Nr. 35-A, 35-B and 37 O 
O   tl 
Q SchSn mobllerte Zinuuer für Familien and Eelsende. q 
Q Pension pro Monat . 701000 

U Ein reine Mahlzeiten . 1|500 

O halbe Flasche Wein 2|000 

Banqueiros 

Hollandezes 

Prima Dona 

Tres Estreitas 

Princezas 

Perfeitos 

Florinlia etc. etc. 

Mio de Janeiro. 

Deutschbrasilianische Schale 
Director: Th. Baner 

Rua Evarlsto da Veiga 147. (L?ipa) 
Lehrplan ôklassiger Bürgerschulen unter besonderer Be- 

rOcksichtigung der hiesigen Verhãltnisse An.schluss an die 
hõheren Anstaltea Brasiliens und Deu»sch'ands. 

Benjamin G. Côrner 

Zivll-Ingenleur 233 
Uebernimmt Hãuserbauten in Unternehmung 
und Administration. Projekte und Kostenan- 
anschlãge für alie Arten Bauten. Lieferung 
:: von Maschinen und Automobilen, 

Buieaia: Largo do Ttiesouro No. 5 
Caixa postal 98 — Teleption No. 27õ5 

# 

- Telephon 2297 - 

§(axonia 

- Telephon 2297 - 

Fârberei • Chem. Waschanstalt • Dampf-Wâscherei 

3165 von 

Himliiirg- 

SQliDiHikBiiinbe 

Passa|Ur-Dlenst 
«Oap Verde. 12. April 
<Oap Roca» 26. April 

Passa|ler- and rraehtdaopfer. 
«Pernambuco» 27. Februar 
«Tijuca» 6. Mãri 
«Petropolis» 26, Mãri 
«Bio Paulo» 9, April 
«Belgrano» 23. April 
«Bahia» 7. Mal 
«Tijuca» 21. Mai 
•«haelldlenat iwlsohen Borofa, Era- 

tUien nnd Rio da Prata. 
Náchste Ablahrten nach Europa: 

«Cap Vilano» 28. Februàr 
«Gap Finisterre» 8. Mãrz 
»Cap Arcona» 19. Mãrz 
«Cap Ortegal» 9. Aprl 
«Cap Blanco» 17. April 

Nach Rio da Prata: 
«Cap Finisterre» 17. Februar 
«Cap Arcona» 28. Februar 
«Cap Ortegal» 19. Mãrz 
«Gap Blanco» 1. April 

Oimpfscfiífffaiirtt- 

Eesallsciiaft 

Volle Pension pro lag 5f— 7 | 
„Mt.l00$-180$ g 

Für Familien entsprechenden O 
Rabatt. 

O 30 Vales ftir je eine Mablzeit Rs. 37$000. n 

O Fiohtler & Hloeller n 

ctitjnmitKiminmjnntinnmjnnnn 

GompaDhíã Paolisla de Tijolos (]alca<'cos 

Oeschãftsleitung: 

ROA S. BENTO N. 29 
(2 Stock). 

Postfach 130 

Fabrik i 

Rua Porto Segnro 1 

Telephon 920. 

Elnheimische Industrie. 
Voíi nui an sind wir in d-ir I.-age, (Saiid^elu 

ziegcl eigcneu Fabrikats vou bcser <|aali- 
tftt und zu konkurrenzlosen Preisen zu liefem. 41 

Passafler- nml Fraoht-DieuL 
Der Postdampfer 

l^mELÍ^iSL 
Kommandant: O. firandt 

geht am 80. Fab. von Santos naob 
Blo d* Janalpo 

BataiSf 
LiMaboni LeixAes 

und Hamburg 
Passagepreis: 

1 Klasse nach Lissabon 
n. Leilões 880.00 Mit 
ezklusive Regierungssteuer. 

1. Klasse nach Hamburg 
400,00 Mk. 

exclusive Regierungssteuer. 
1. Klasse nach Rio de Janeiro 40$000 

exklusive Regierungssteuer. 
8. Klasse nach Rio de Janeiro 201000 

exklusive Regienmgssteuer. 
8. Klasse nach Lissabon und 

Leixões 89$300, inklusive Regie- 
rungssteuer ; â. Klasse nach Ham- 
burg 167$500 inklusive Regie- 
rungssteuer. 

íx (101^ II1' O n 

mannigfachster Art kõnnen Sie 
ohne bcschwerliche Badereise und ohne Berufsstõrung 
386 taglich hier am Orte beginnen. 

Zu dieseni Zwecke empfehle ich 

Heinrich Brunckhorst & Co. 

Kabriken: Kua Vise. de Parnahyba 170-172. - Tel. 2297 

L ad e ri : Riia Alvares Penteado N. 2-B — Te'. 2396 

Rua Seb.astiao Pereira 5. 

Anoahmestelle : Emporio Blandial, Roa Sta. Ephig;enla 112 - Tel. 1292. 

Abraliã(» Ribeiro 
ReoHtsanwnlt 

Spricht deutsch. 
Sprechstimden von 12—4 Uhr 

Büro: 
Rua Commerclo No. 9 

Wohnung: 
Rua Maranhão No. 3 

Elektr. LI ht-Báder mit Bogen- und 
GlQhlicht; 

Dampfbader für d ganzen Kõrper 
oder nur Teildãmpfe; 

Wassjr&áder, Leiss, kalt od. auch 
Wechselbãder; 

K el;p'sche Sfisse; 
E!nwiokla3(en (sog. Packungen) 

ausserdem alie Arten medizini- 
tchen Bâder, z. B. 

KohlcD^üare-Büder, ohne oder niit 
diversen Zusãtzen; 

Sohwefelbãd r; 
Moorsalzbãder; 
FloMennadelbidf-r; 
Lohtannlnbüdsr etc. 
Maistien aller Art, auch Vibra- 

tions-Massage sow. die bekannte 
Timre-Brandfsohe M»ssi|e für 

Frauenleiden 

kapilal.. 

>> 

1.2,Ml, 

„ 2,171,131 

„ {,812,381 

Die LondoD & Lancasblre Feuerverslclierungs-Gs 
sellsctiaft übernimmt zu günstigen Bedingungen Ver- 
siciierungen auf Gebâude, MObel, WarenrVger, Fa- 
briken etc 

Agenten in Sâo Paulo 

Zerrenner. Bfilow & Co.. Roa de S. Bento N. Ig 

m 

Eioktrlsohe Oiltsstge mit konstaitem oder unterbrochenem Strom, 
sowie alie sonstigen Anwendungeo, welche zur naturgemâssen 

Behandlung der Krankheiten nõtig sind. 
^Villi. Oronsu, Massage ■ Insiitut, Rua Aurora 

■owie s&nitllche LandwIrtschaits^QwrKte • 

Alie Dampfer dieser Gesellsohaft sind mit den modemsten Ein-,' 
richtungen versehen und bieten desh^b den Passagieren 1. u. 8. Klasse < 
den denkbar grõssten Komfort. — Diese Dampfer haben Arzt an Bord,! < 
ebenso wie portugieaischen Kooh nnd Aufwárter und bei sãmtlichen ]' 
Klassen ist der Tischwein im Fahrpreis mit eingeschlossen bis PortugaL ' 
— Wegen Frachten Passage und sonstigen Informationen wende man ; 
■Ich an die Agenten 

E. Johnston 8c Co., Limited 
Rua Frei Gaspar 12, SANTOS—Rna Alvares Penteado 2i (sob.) S. Paulo 

Plioto^fanhia Quaas i 
Prâmiiert mit der Goldenen MedaUle auf der Landessus- ^ 

stellung iíi Rio de Janeiro. 

59 - lliin €la«4 I^siliiieiras - 5Í) ^ 
TELEPHON 1280 jfS 

Das alleriieueste auf dom Gebiete der Pliotographie. 
0cl$;eiti:il(ic auf photograph. Grundlage SÍS 

vereint mit der Naturtreje der Photographie. 3^ 

Fritz Haak 
Praça Re publica 58, Telephon 16 

«AiNTOS. 

Bar - Restaupant- Chop 
Kinem atographische Vorstellungen 

für Familien.rs 
Jeden Abend neues Programm. 
  £iutritt Irei  

Zaiinirztliclieii Kabinei 

Df fepdioaDd WOPIDS. 
alleiniger, diplomirter, dentscher 
Zahnarzt nnd sehr bekannt in der 
deutschen Kolonie mehr ais 20 Jahre 
tãtig. Modem und hygieniscn jin» 
gerichtetea Kabinet. AosfHlirnng aller 
Xahnoperktlonen. Garantie für alie 
prothetische Arbeiten. Solusenlotos 
Sahnzletien nach ganz nenem privile 
gierten tíystem. Auch werden Ar- 
beiter gegen monatlicheTellzahlungen 
auBgeführt 

Sprechstunden von 8 Uhr früh bis 
5 Utar Nachmittags. (3027 
S — Praça Antonio Prado — 8 

Wohnungt i General Jardim 18. 

CasaWainberg 
Schicke Damenhüte, ,Blumen, Fo- 

dern, Bãnder, Schürzen, Handtücher, 
Betttücher, Kleider für Kinder von 
2—12 Jahren, Herrenhüte. Ausver- 
kauf zu unerhõrt billigen Preisen. 
TrAVPSsa do Semanário N, 3a 

am Mercado S. João. 687 

I l>r. liehfejd 
I Reohtsanivalt 
I ::Etabliert seit 1896:; 
I Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
■ RnaQaUan'<a8,l.St. S. Panl* 

m 

Hasencicver & Co. _ 

Hotel Forster 

Rua Brigadeiro Tobias N. 23 
Nâlo Paulo. 

Kmil Scliniidt II 
^ Zahnai-zt 64 ^ 

Ip - Spezlalhfin Gebissarbeitea z 
Rua da Victoria 21 - S. Paulo 

(p, r-ív-ricjíX: E2SSS3IÍÍ 

R.M.S.P. 

Tbo Boyal Mail Sloaiii 
Compsny. 

IttaU Beal Infleza 

P. S. N. C. 

Orcoma 
Avon 

Nãchste AbfabrtBn naoh Eoropai 
28. Februar. Danube 

5. Mãrz Oriana 

icilio Staam Ravigation 
Companr. 

Mala Beal Ingleza 

12, Mãrz 
12. Mãrz 

Drahtioae Telegraphlc (System Marconl) an Bord. 
Der Bchnelldampfer 

Orcoma 

Sohnelldampfer 

Asturias 
geht am 20. Fcb. von Bantos naob 
Kio, Bahia, Pornambuoo. Ma- 
deira, LIaaaboBp Vigo, Cfaor- 
boiim und SoHthampton. 

Der Bchnelldampfer 

Avon 
Sehtam 80. Feb. von Santos nach 
loatovido und Buanoa Aíppos 

Alie Dampfer haben Arzt St^wards, Btewardessen nnd fransõai' 
■otaen, portugiesischen und spanischen Kooh an Bord. 

werden EisenbahnbiUets von LA PALIGfi naoh PARIB *er- 
laiut. Aue weiteren Anskfinfte werdaa Ia der Aaaatar ertafll. 

Bna B«nto JV M» » IPaaila. 

geht ai^ 28. Feb. von Bantos laoh 
lio, São Viconte, Laa Palmaa, 

LI «aaboiiy LelxOoa, Vigo, Co- 
aahai La Paüoo und Livorpool. 

Der Sohnelldampfer 

Ortega 
geht am l5>F«b. von Santos nach 
Mvutevfdeo (mit Umladung nach 
Buoaoa Aireo) Valparaiao und 
Callao. 

Hamburg Amerib-Liníe 
Nâchste Abfahrten: «Kõnig F. 

Aogust» 27. Mãrz, cKõnig Wilhelm 
II.» 29. Api^. 
Der Doppelsohranben-SchneUdampfer 

KSdí/; Wilhelm II. 
Kommandant; P. Wlchr 

geht am 19. Februar mittags von 
Rio de Janeiro nach 

Lissabon, 
Tlgo, Soathampten, 

Bonlogne sim. u. Hamburg 
Reise oach Europa in fl nnd 12 

Tagen. Teiegraphie ohne Draht an 
Bord. 

Auskanft erteilen die GenervJ- 
A^enteu fâr Braailien: 

Tlieodor WlUe & €o. 
B. ,t'ÂULO! Largo do Ouvidor 3. 

BAirO*: fina SanloAntoaio 64-S6 

LIoyd Brazileiro 
Der Damp er 

0B10]\ 
geht am 18. Feb. von Santos naoh Pa- 
rauaguá, Antonina, S. Francieco, Ita- 
iahy, FlorianopoUi, Rio Grande, Pe- 
lotas, Porto Âlegre, Aiont«TÍdeo und 
Baenoa Aires. 

0«r DAmpfer 

Fl40BIAir0P0£.I(S 
K«htam 25. Februar von Bantoa nacb 
Paranaguá, Antonina, H. Frunolsco, 
Itajahy, Florianopclis, Rio Grande 
Polota*, Porto Alegre, Montevldto o 
Baeno» Airei. 

Der Dampfer 

MAYRINK 
eht am 19. Februar von Santos naoL 
B, Francisco, Itajahy, Florianopolis, 
Gananêa, Iguape, Paranagua, Laguna 

Fahrsoheine sowie weitere iu- 
kiinfta b«l den Vertreter 

J- E- Ribeiro Campo* 
rriM ■ivkMm I (ivkraia. 

iiãmporí k Hoit Líoie 

Pasiagierdienst zwlsohen Braslllen 
nnd den Vereinigten Staaten 

Der Dampfer 

Tennysoxi 

geht am 29. Februar von Santos naoh 
Rio de Janeiro 

Bahia 
Trindad 

Barbados und 
136 Ncw-York 

Wegen weiteren Informationen 
«rende man sich an die Agenten 80 

F. S. H&mpshirj & Ce. 
Si Paulo I Raa 16 dt NoTcabi» 
IflUiitfl 8m li N4t. ÜO, b 'i4« 

Companhia Nacional de 

Navej^aÇíão Costeira. 
WSchentlloher Passagier-Dlenst awl- 
tehen Rio de Janeiro nnd Porto Ale- 
gre, anianfend die H&fen Santos, Pa- 

I ranagná, Florianopolis, Rio Qrande n. 
Porto Alegre. 

Der neue Dampfer 

ITAPEMA 

geht ara 18. Februar von Santos nach 
Paranagná, Plorianopolis, 

Rio Arando, Pelotas 
nnd Porto Alegre. 

Diese Dampfer haben ausgezeich 
nete Rãumlichkelten für Passagiei^ 
und haben Eishammern. 

Die Gesellschaft macht den Ab- 
.cendern und Empfãngern der durch 
ihre Schiffe transportierten Güter 
bekannt, dass die letzteren in Rio an 
dem Armazém Nr. 13 kostenlos em- 
pfangen und abgeliefert werden 
Nãhere Auskunft: Rua IS de No- 
«•inr* N. 8S (Sob.) tantos. 

cmpiiii cm iMui 

Kio d© Tsuneiro 

cck-Alo, hell. 12ilFla8chen 7$S00 

Tcutonia-Pilsoii > 7$500 

Brabma-Boob, München 
12il Flaschen 7$S00 

Brahmu-PortePi Typ Gulness 
12i3 Flaschen 7$500 

Brahmina, hell 12]! > 58000 

Ypiranga, Münctien 
12il Flasohen 5$000 

P reise ohne Flaschen. 
Ein Dntzend game Flaschen wird mit 2S&00, eln Dntiend haleb 

Flaschen mit 1$500 berechnet nnd znrãckgenommen (S86i 

Niederlãge bei Ricardo Nascbold & Oo. 
Rua Brigadeiro Tobias 55 — S. PAULO — Telephon 307 

Qesucht 
ein Mãdchen für alie Hausarbeit 
^nclusive kochen) für ein junges 
Ehepaar. Rua Pedroso N. 53, São 
Panfo, e23 

Zm Ziiinfrãniiiei 

wird eine Fraa oder ein gesetztes 
Mãdchen gesucht, Pension Sulsse, 
Rua Brig. Tobias 1, B. Paub. 628 


